
w a u m w o ffe *
3)ie @efd)öftSherren auS ber berliner K(ofter= 

f^aße unb ben angrenzenben 93egtrlen beS 
fpanbauer SSiertelS befinben fid) in einiger 2iuf= 
tegung, benn bie roeltbefannte iöaumroollfirma 
®ebr. ©imon ijat fidf) mit ber ebenfalls recht 
Uttgefeßenen ^anblung non ©effet ©d)utte_& (So. 
äufammengefd)loffen. SBeffel ©cßulte& (So. geben 
3°Mommen auf bie giram Simon über, unb 
^enn aud) nicht für ben Moment, fo ift bod) 
für fpater bie ©rünbung einer 9lftiengefellfd)aft 
QePlant. 9ln ber berliner 93örfe roußte man 
bereits über folcße -Jteugeftaltung beS Unter= 
nehmenS ¡$u erzählen, baß baS Slftienfapital 
ettoa 25 SJtiHionen dt. betragen merbe unb baß, 
^brnobl bie SIftien norläufig in ben Rauben ber 
Sfimilie ©imon bleiben füllen, roabrfcbeinlid) 
oie ®eutfd)e 93ant unb bie 2)iSconto=@efelifd)aft 

§elferbienften bei ber ©rünbung berufen 
feien. ®aS Kapital famt ungefähr richtig be= 
¡•ecbnet fein, benn allein baS ^ahreScinlommen 

beibenjBettern, 2)r. $ameS ©imon unb beS 
®eh- Kommerzienrates ©buarb ©inton, bie ,3ro 
9Qber beS ©imonfcßen ©efchäfteS finb, roirb im 
^Prcbfdmitt auf etroa 3 M io n e n  dt jährlich) 
PPgenommen, fo baff bie Kapitalifierung ber 
®ärägniffe ber@efamtgefeUfd)aft mit 12 bis 15% 
Pon ber Sbörfe oeranfchlagt roirb.

3)aS außerorbentlicße ^ntereffe, baS über 
?en Kreis ber „Sappenhänbler" hiuauS burci) 
^Jefe SranSattion erregt roirb, e rflä rt fid) nid)t 
bto§ burd) bie ©röße ber ¡Junta unb ba^ ^ n '  
fehen ihrer Inhaber, fonbern oornehmlid) burd) 
f ] e„ eigenartige Sage, in  ber baS beutfche ©e= 
j^ ü f t  in  Söaumroolle fid) befinbet. ®ie großen 
"öaumrooUfirmen bezeichnen fid) bei unS ftolz 

^aum rooltfabritanten, aber fie finb eigentlich 
•panbler. © ie fcmfen bie föaumrooQe entroeber 
b m tt, ober —  roaS roohl baS häufigere fein

bürfte —  als ©efpinfte ober ©eroebe non ben 
Spinnereien unb SBebereien unb geben fie bann 
zur Söfeictje, zum fä rben  ober zum Sebruden 
(roenn eS fid) um Kattune huubelt). ®ie f°  
oerebelte SBare fetjen fie bann an bie Koro 
fettionäre ober an bie föazare ab. ®er 
SRanufafturgroßhanbel, ber fid) urfprünglid) in  
umfaffenber 2Beife zuüfchen bie großen §änb le r 
unb bie Konfettionäre unb föazare fd)ob, ift in  
ben lebten Jahrzehnten immer mehr zurüdgebrängt 
roorben, fo baß ro ir heute im  33aumrooill)anbel 
(oon ben Im porteuren abgefehen) nur nnd) m it 
ben brei ¡Jattoren zu rechnen hüben: ©pinner 
unb ©eher, StuSrüfter unb enblic^ Konfettionäre, 
Kaufhäufer unb föazare. 3l(S 2IuSrüfter roerben 
bie großen ^anbelSfirmen um beSroiden be= 
Zeid)net, roeil fie bie dtohgefpinfte unb 9tol): 
geroebe fü r ben SSerbraud) in  ber Söleicße, ber 
Färberei unb SDruderei auSrüften laffen.

®aS föaumroollgefdjäft gehört zu ben fpe= 
fu latioften im  gefamten ©arenl)anbel. S)ie 
©ehernen unb Spinnereien begnügen fid) fd)on 
feit langem nid)t mehr bamit, bie fftohroare ein- 
Zubeden, bie fie auf © runb ber 9lbfd)füffe ihrer 
SSerfäufer gebrauchen, oielmeßr fpefulieren fie 
zumeift (roie bieilnteilShaber an lftien fp innere ien 
unb Slftienroebereien oft zu ißrem Schaben er= 
fahren mußten) in  ber dtoßbaumroolle, inbent 
fie oor ben 2lbfd)Iüffen, in  ber Hoffnung auf 
günftige fßreiSentroidtung, oon ben Im porteuren 
ober rooi)l auch b ire tt auf ben auStänbifcßen 
Sftärften SJaumroolle taufen. $8ei ben ftarfen 
©chroantungen, benen befonberS burd) amerifa= 
nifdje M anipu lationen bie fßaumroolle an ben 
Torfen  unterliegt, if t  baS DRififo fehr erheblich. 
9iber ein nicht m inber großes Stififo gehen bie 
SbaumrooHauSrüfter ein. ©ie finb gezwungen, 
ihren oorauSfichtlicben Sebarf fd)on etroa ein
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halbes gaßr nor ben SlerfaufSterminen non bert 
¿Bebereien unb (Spinnereien gu becfen; fü r  bie 
atuSrüflung allein if t  eine f?rift non etraa brei 
ißtonaten erforberlicß. ®a m itfjirt baS Kapita l 
minbeftenS bi§ p n t  aSerfaufSabfcßluß auf ein 
t)albe§ gaßr feftgelegt raerben muß, ba ferner 
bie Gleicher unb gärber nicht gerooßnt finb, 
lange Ärebite gu geben, raäßrenb auf ber anberen 
©eite fet>r langfriftige Sirebittermine g. R}. bei 
ben Äonfeftionären üblich finb, fo berechnet 
man, baß eine ro irflid ) leiftungjäßige 5luS= 
rüftungfirm a minbeftenS über ein K ap ita l non 
3/4 SRißionen J C  oerfügen muß. ®aS ift aber 
befonberS feßon beSßalb notroenbig, tneil baS 
fpelulalioe ©lement beS RJaumraoßgefcßäftS fid) 
in  feljr fcßroanfenben ©rträgniffen rciberfpiegelt. 
©elbft folibe SluSrüfterfirmen müffen bam it 
rechnen, baff ihre gaßreSerträgniffe graifcßen 
einem ©eroinn non einer SBiertelmiHion unb 
einem ißerluft non mehreren ßunberttaufenb aftari 
fcßraanfen.

in m itte n  biefeS 2luf unb lie b e r  non @e= 
roinn unb ißerluft hot nun bie im  gaßre 1882 
gegrünbete g irm a  ©ebr. © im on langfam unb aß= 
mäßlich fid) eine befonberS gut funbierte Stellung 
erobert. ®a fie nicht allein ein ga fto r im  33aum= 
raoßjoarenßanbelraar, fonbernauth fogiemlicßoon 
Stnfang an in  Seinen erhebliche R3ebeutung er= 
rang, unb ba baS Seinengefchäft erheblich foliber 
als ber RJaumrooßßanbet ift, fo fonnte ih r Sia= 
p ita l troß mancher 2luSfäße auS bem 93aumraoH= 
hanbel fich fcf)neHer mehren als baS bei ber 
Sfrmfurreng ber goß mar. ®iefe nermehrte 
Ä ap ita lfra ft ermöglichte eS ih r raieberum, nicht 
nur bie ißerebefer, fonbern auch SBeber unb 
Spinner fo fort bar gu bejahten, unb anberer= 
feits ihren Abnehmern gang befonberS günftige 
gaßlungbebingungen einguräumen. ®  ab urcß 
hotte fie auf ber einen ©eite ben V orte il, gu 
ben bißigften gre ifen einfaufen unb oerebeln 
laffen gu fönnen unb auf ber anberen ©eite 
fich einen immer rcachfenben ßunbenftamm gu 
halten. ®ie großen Slbfaßmöglicßfeiten beS 
Kaufes rairften bann raieberum auf baS $er= 
hältniS gu ihren Sieferanten gurüd, unb heute 
finb bie Slbfcßtüffe, bie bie RBebereien unb 
Spinnereien m it ©ebr. © im on machten, fo be= 
beutenb, baß bie meiften ©pinner unb SBeber 
fich oocß bem ißerfeitraerben biefer Slbfcßlüffe 
bereits über ih r gaßreSerträgniS ooßfommen fta r 
roerben. @S bebarf feiner befonberen ©rraäßnung, 
baß eine g irm a  in  biefer ©teßung ben gefamten 
R3aumraoßmarft beßerrfcßt, unb baß baS 
gufantmengeßen eines foldEjen §aufeS m it einer 
anberen großen g irm a  ben © inbrud einer a3er= 
tru ftung beS beutfcßen RlaumrooßgefcbäfteS macht.

S)iefe gurcßt befteßt benn auch in  ben 
Greifen ber Äonfurreng um fo meßr, als ©ebr.

© im on fich bisher — ihrer ©röße raoßl beraußt — 
ftetS burcßauS als D utfiber gehalten haben,
©cßon nor gaßren haben in  ber Rkancße
QrganifationSbeftrebungen eingefeßt.®ie©pinner 
unb SBeber finb gut organifiert unb eS mar 
nur natürlich, baß ficß fd)ticßlid) and) bie
.jpänbterfirmen neranlaßt faßen, bem Drgann 
fationSgebanfen näßergutreten. ®en befonberen 
3tnlaß bagu bot ber ftarfe ißreiSfturg beS gaßreS 
1908, ber bie fpänbler niete SDiißionen foftete 
unb ber unter anberem aucß eine SReiße non 
SBebereien unb Spinnereien, bie fid) uermutlicß 
m it erßeblicßen Quantitäten DRoßraare über=
nommen hatten, bagu nerleitete, ißre §alb= 
fabrifate felbftänbig oerebeln gu laffen. 9lnberer= 
feitS foßte bie SRonoention bagu bienen, einßeit* 
ließe SRonbitionen fü r bie Sieferung an bie 
Shmbfcßaft feftgufeßen. Slber abgefeßen non 
ber aiopfottierung einiger Sßebereien unb ©pinne= 
reien erreichte bie Äonnention nicßtS SBefent* 
licßeS. gm  ©egenteit, bie aSerßältniffe neu 
fcßlecßterten ficß raeiter, unb ba Stngeicßen bafür 
ßeroortraten, baß bie SBerebler ficß nertruften 
fönnten unb womöglich gar auf biefe SBeife 
eine ©rßößung ber Soften fü r bie Sßerebelung 
in  StuSficßt neßmen mürben, jo mürbe im  gaßre 
1912 non ben ^änb le rn  ber gentraloerbanb ber 
beutfeßen RJaumraoßraarenauSrüfter gegrünbet, 
ber in  SanbeSoerbänben organifiert ift. 2lber 
forooßl ber erften SRonoention als aucß bem 
gentralnerbanb blieb bie g irm a  ©ebr. © im on 
fern. ®aS raar um fo fcßmerglicßer, als biefe 
g irm a  ficß feßon einige gaßre nor biefen @rün= 
bungen nießt bloß bam it begnügt hatte, ißrer 
Äunbfcßaft große ßrebite gu geben, fonbern ißr 
aucß ben 33orgug einer Söaiffeflaufet einräumte.

Um biefe 33aiffeElaufet ift eS eigenartig be-- 
fteßt. ©ebr. © im on legten non jeher baS 
-jpauptgeroießt barauf, ißre SBaren feßon nor 
ber SluSrüftung, fpäteftenS aber fo fo rt nach ber 
3IuSrüftung, auf langfriftige Siontratte ßin gu 
oerEaujen. g n  biefen SiontraEten banb ficß aber 
nur bie g irm a  an einen beftimmten ißreiS, 
raäßrenb bei einem SRüdgang ber gre ife  fie 
ißren Siunben fü r bie gafturie rung bie im  
Stugenblid ber gafturie rung niebrigeren SDRarfU 
preife in  fRecßnung fteßte. ®aburcß ßatte fie 
natürlich fren ißorteil, baß fie bie Siunbfcßaft 
bauernb an ficß feffelte, benn bie Sionfeiüonäre 
unb a3agare fonnten auf biefe SBeife non ben 
©ßancen beS SRariteS profitieren oßne baS ge= 
ringfte fRifiio gu ßaben. ®ie goige biefer @e= 
fcßäftSmetßoben ber ßerrfeßenben g irm a  raar 
natürlich, baß bie SBaiffeflaufel in  ber 33rancße 
aßgemein rourbe, benn bie Sionfurrenten mußten 
fie aucß gewähren, rooßten fie nießt ©efaßr 
laufen, baß bie Siunbfcßaft gu ©imonS ab= 
feßraentte. 9lber felbft m it biefer ^ongeffion
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roat baS Konfurrieren m it einer g irm a , bie 
füle iEjre Sieferanten bar begabte, natürlich 
femner nod) fefer fdjroierig. Qebod) biefe natür= 
[id)e Konfurreng hätte man nocf) in  Kauf nehmen 
Tonnen. StUein bie SBaiffeftaufel trug in  baS 
®efc^äft ber ganzen Branche eine enorme Un= 
fi^erheit ^ärtein, unb eS mar fla r, bah bie 
Übernahme beS gefamten fftififoS, bie in  biefer 
k a u fe t liegt, nu r oon gang befouberS fapitab 
^äftigen f irm e n  ausgehalten roerben tonnte. 
®agu tarn, bah angebtid) ©ebr. S im on felbft 
bann iJtachläffe gemährten, raenn ber momentane 
^tarftpreiS  bagu eigentlich feine 33eranlaffung 
b°t. ©o behauptet man wenigftenS oielfad) in  
^ec 33rand)e unb man beflagt fid) über fotdje 
9)iobaIitäten um beSroillen gang befonberS, 
r°e' l  jebe fßreiSherabfefeung oon ©ebr. S im on 
b«n Sttarft oerffaut, benn allgemein entfie lt 
bann ber ©laube, bah biefe§ SßelthauS, baS 
befonberS gut über bie Sftarftlage orientiert ift, 
begrünbeten 2lnlah haben «?uh, einen balbigen 
^'eiSrücfgang ber Stohftoffe oorauSfeljen. 2luf 
biefe 3ßeife if t  jeber 93eruf§genoffe uon SimonS 
a^hängig unb biefe Ülbhängigfeit hat eine tief= 
9ehenbe ©rbitterung unter ben berliner 33aum= 
^°HfeänbIern heeuorgerufen, eine ©rbitterung, 
bie fid) jüngft, als D r. 3ameS S im on fü r bie 
pe iine t §anbelSfammer fanbibierte, in  einer 
jebhaften —  allerbingS ergebniSlofen —  fßrotefU 
tünbgebung Suft machte.

Silan muh gugeben,, bah biefe 33aiffeflaufel 
etne fel)r eigenartige Kulang ber Kunbfdjaft 
gegenüber bebeutet. S ie barf n id)t m it bem 
gieidjlautenben beg riff oerwechfelt merben, ber 
i a hie unb ba in  ber beutfdjen ^nbu ftrie  bereits 
j*ufgetaud)t ift. So e jiftie rt g. 33. bie S3aiffe= 
flaufet generell in  ber iRöljreninbuftrie unb 
^  ©laSflafchengefdjäft. f f ie r  haubelt eS fid) 
a°er infofern um anbere 33erhältniffe, als fo= 

bie fRöhrenmerfe als aud) bie $Iafcf)en= 
tabrifen fta rf unb faft ooüfommen fpnbigiert 
!°« e n  (bie g (afd)enfabrifen finb eS nod) immer), 
1° bah eS fid) hier alfo um eine gorm  ber 
* l)ttbifatSrabatte gehanbelt hat- 3 «  begreifen 
m m ith in  bie ©rregung ber 33aumroolIbrand)e 
burcfjauS, benn id) fann m ir roof)I oorftellen, 
b.afe bie aibhängigfeit aller ^ntereffenten oon 
etner g irm a , bie berart ungemih in  ihren fßreiS* 
Teilungen ift, bie @efd)äfte beunruhigt unb bie 
^efdjäftsieute neruöS macht. 3lber uom all= 
gemeinen|mirtfd)afttidien Stanbpunfte muh man, 
angefid)t§ ber bei unS ja  immer nod) geltenben 
utbioibuellen 9ied)tS= unb SBirtfchaftorbnung 
^  iebem Kaufm ann überlaffen, wie er feine 
greife ftellen unb feine K ontro lle  abfaffen w ill.

bleibt ihm unbenommen, fein ©elb auf bie

Strahe gu raerfen, ober feiner Kunbfdjaft gu 
fd)enfen.

3 m  ©runbe genommen if t  baS fartelU 
feinbliche Verhalten ber g irm a  S im on nid)t 
anberS gu werten als baS Verhalten grober 
oertrufteter unb befonberS tap ita lfta rfe r g irm en 
in  anberen 33rand)en. 2lud) bort fehen m ir, 
bah biejenigen, bie ben Schüfe ber ©emeinfamfeit 
nicht nötig haben, entraeber brauhen bleiben ober 
bort, rao fie, roie g. 33. im  Kohlenbergbau, fid) ben 
Spnbifaten anfchliehen, biefen Kartellen einfad) 
ihre 33ebingungen biftieren. SeSfjalb mürben bie 
beutfd)en33aumroollauSrüfter gar nicht einmal ba= 
m it einen mefent!ichen©rfoIg ergieten, wenn ©ebr. 
S im on fich jefet ihrem Bentraloerbanbanfdjliehen. 
Senn ba biefe g irm a  w irtfchaftlid) bie 33rand)e 
beherrfcht, fo mürbe fie in  natürlicher Konfegueng, 
wenn man @eroid)t barauf legt, fie im  Kartell 
gu behalten, biefeS Karte ll beherfd>en. SeSfealb 
fom m t eS nicht einmal fü r bie 33rand)e fo fefer 
barauf an, bie g irm a  jefet nod) in  ben 33erbanb 
gu befommen, als oielmefer barauf, fie gu oer= 
anlaffen, ben ©runbgebanfen ihrer fßreiSpolitii 
aufgugeben.

Ob bagu 9luSfid)t oorhanben ift, m irb man 
nur bann fagen iönnen, roenn man ihre SRotioe 
genau fennt. ©ef)t fie oon ber 9ibfid)t aus, 
burd) ihre befonbere Kulang unb bie bam it oer= 
bunbene Unficherfjeit fü r baS ©eroerbe bie 
Konturreng auf bie Knie gu groingen unb eine 
S ruftherrfd ja ft gu errichten, bann m irb bie @e= 
fahr fü r bie 33rand)e burch bie Umwanblung 
in  eine 9tftiengefetlfd)aft eher gröber als ge= 
ringer, meil bie aftiengefellfd)aftliche Unter* 
nehmungform foroiefo iöerfchmelgungen unb 
©rufibilbungen erleichert. Siegt aber feine 
folche aibficht als KriegSpIan gugrunbe, fonbern 
hat bie fyirrna nur, meil fie eS fid) eben leiften 
fonnte, fo gefeanbelt, bann bietet fid) burd) bie 
■Jteuorbnung ber ®inge aKerbingS eine gewiffe 
©h<rrice fü r bie 33ran<he. Senn eine Slftiem 
gefedfchaft arbeitet teuerer als ein iJ3rioatunter= 
nehmen. Unb tantiemeberechtigte S ire fio ren 
roerben immer mehr bie Steigung haben, auf 
ftabile © rträgniffe hinguarbeiten, als iö iillionen 
gu üerfdjenfen unb ©eroinnjahre b u r^  ftarfe 
33erluftgeiten gu unterbredhen. @S fom m t weiter 
bagu, bah, roentr meHeidjt namentlid) § e rrn  D r. 
3ameS S im on bie KarteHgefeEfdjaft, m it ber er 
fid) gufammenfinben füllte, n id jt recht gepafft hat, 
fein S ire fto r oielleicht etwas weniger oornehm 
empfinben barf unb m irb. 91U bieS erwägt man 
augenblidlid) im  fpanbaiter 33iertel, roenn man 
etroaS fefter fü r bie 3 u fu n ft ber 33aummoIl= 
brandhe unb etroaS flauer fü r  bie ^ortegifteng 
ber 33aiffeUaufel ift.
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QUro j^ o r fte r  (Befcßdfiefeßen.
Ron germattn R la j  RoIbt=©cf)tatoe.

-K it biefcm Slrttfe i fcßc ich bie auf ©. 667 beb „«ptutuS“ begonnene '3lrtitcl= 
fene über bie RXethobcn beg ämerifanifdjen ©efchäftSlebeng fort. 3>ie beibeu 
(eßfen 41 uffäße (to. 746, 852) bitten bie innere © tru ftu r uitb bie Orgattifation ber 
großen netoporfer RJarenhäufer bebaubeit. 3 n beit nadhfolgenben 3 eitcn toirb bie 

uns oft grotegf anmutenbe Rußettpropagaitba biefer gäufer gefefjitbert. ©.SB.

IV. 2lmertfanifcf)e 3ttfcrate*
3n Rnterifa ift bie Reftame ¿u gattfe, beim bag 

£anb tonrbe burd) bie Reftame aufgebaut nnb bc= 
dotiert. ©d)on im Saßre 1681 fanbte «Penn, nad) 
bent ber ©taat Rennfbloattia benannt ift, Kataloge 
nad) fittgiattb, bie große RTeitfchenmaffen 31m Rn» 
fiebtung uacf) ber neuen Röelt lodten. „©ecbghunbert 
RTeiten näher 3ur ©onne atg ©ngiattb.“ 3>ieS toarett 
feine Codtoorte. Uttb atg ©rftürung gab er ben 
Uttterfcßieb ber Rreitettgrabc 3toifd)en Bonbon nnb 
Rbitabelphia an. 4t ud) „©etegenheitfäufe“ führte 
er in  feinen Katalogen an, iubeitt er guteg nnb frudht» 
bareg Cattb 31t 10 ©entg für ben Rcre anbot.

Rnterifa ift auch in ber Reftame bag Cattb 
ber unbegren3ten Rlöglicbfetten, fein ROotfenfraßer 
ift 311 hod), feine Jetfenöbe 31t entlegen mtb fein 
Raturtounber 311 erhaben, um eg nicht 31m Rnprei» 
fung irgenbeiner iOare 3U benußen. geute in Rute» 
rifa Reftame 311 machen, heißt irgenb ettoag tun, bag 
bie Reugierbe ber 4Renfd)en erregt. 3n biefen 
Steeden fteigen RTenfcben in  Ratlong auf, fic machen 
tiefe Sprünge ing Röaffer nnb tauchen lange unter. 
RIan beforiert bag Ocficgt ber RTutter ©rbe mit 
fantaftifchen ©nttoürfeu nnb «ptafaten, in  färben, 
bie bie ‘Raturelemente nicht abiutoeßen imftanbe finb; 
man oertoanbett bie Räume großer ROätber in Citfaß» 
©nuten, man fpenbet 3U toohttätigen Stoeden, man 
herteilt Stoffproben au Saufenbe uub 3af)tt bem Staate 
R titlionen oon RottarS an Rorto — atteg um ber 
'pubti3ität teilten.

Sn Rnterifa bebient fidj nid)t nur ber gaitbel 
im altgemeinen ber fpftematifchen Reftame, fonbern 
faft jebe öffentliche Snftitution, bie 3ur Rufrecßterbat» 
tung unb fteter Retoegung ber großen Rtaffe ber Re» 
Dotierung bebarf, arbeitet mit fhftematifdjer Reftame. 
3>ic © i f e n b a h n e n empfehlen ihre bequemen 
©quipierungett für lauge Reifen. 'Sagtid) preift fich 
biefe ober jene Cinie atg bie einzig 3u0ertäffige an. 
Ron Seit 311 3eit oeranftatten fie „©jdraoerfäufe 
3u ©etbftfoftenpreifen“ in Jorm  Pon © ifurfiong3Ügen. 
fe rner finbet man in ben Sagegieitungeti große 
Rnnoncen, in beiten bie S e t e p b o n  » K o m p a n i e n  
ihre 3>ienfte bem Rubtifum aitbieteit. 4Rit braftifcheit 
Sitifdjeeg, mit ROorten unb © fi33en Pergleichen fie 
bie Rorteite beg Setephong im gaufc m it ben Rad)» 
teilen ber 'Setephontofigfeit: „ J ü r  Ä’omfort in  ben 
netoßorfer gunbgtagen. - ©in Selephon in ber heißen 
,->eit ift int Komtor piie in ber Rrinattoohnung mt= 
umgänglich. _3>a§ Setepßon toirb 3ßre Rufträge bitrcß 
bie heißen ftaubigeit Straßen tragen, toäßrenb Sie 
brin fißen unb höbfeh füßl bteiben.“

L e ite r  begegnet man Rnnoncen in  ben Seitungeu 
unb großen Rnfdqtagplafateu, in betten bie Rrmee» 
oertoattung junge Rlattner Pott 18 big 35 ijahren 
fucht: „g ie r ift Shnett ©etegenheit gegeben, bie Rüett 
31t fehen unb unter fühlen unb fdhattigeu Halmen 
31t fhtummern“ . Ober: „fräftigen ©ie Sßrcn Körper 
int heimatlichen Canbe, inbent ©ie 3utit nächficn Re» 
frutierungbureau gehen unb in  bie amerifanifdje 
Rrtitee eiutreten.“

©etbft bie ft’irdqen unb ©efteit fcgließett fich 
nicht Pon ber Reftame aug. ffebe tobt ihre RÖoßt» 
tätigfeit, bie fie ben irbifchett ©üttbern 3itfeit toerben 
taffe unb Oerfpridht jebent Sfirdtenbefucßer eine feeti» 
fhe Rtibacht unb ©rqnidttng. „kommen ©ie hinein 
unb hören ©ie, toag toir Sßnen prebigen“ , tieft man 
oft an Rfafaten, bie Por ber Äircße angebracht finb.

©ine größere unb lautere Reftame, atg bie toäß» 
renb eitteg amerifanifchen Röaßtfampfeg fann man 
fich fount oorftetten. gunberttaufenbe Pon ©toliarg 
toerben toährenb foteger Seit Pon ben potitifhen Rar» 
teien für Reftame oerfchleubert. Steine Seitungaug» 
gäbe ohne große Rnnoncen ber Rlahtparteien. R 11 
giäufern, 4Rauertt, Säuttett unb Räumen, auf 2>äd)ern 
liegt man bie gehäffigftett Rtafate Pott gatt3 enormen 
äMtnenfionett. Ricfigc l t i t i3Üge gatt3er gorbeit Pott 
©timnigebern mit Jadetn, Jahnen, Rtufifbanbcn, 
unb ©mbtemen mit ©d>fagteörtent fräftigfter Rrä= 
guug toerben in Retoegung gefeßt. ©>0311 gefeiten fich 
beg Ract)tg ttod) Bichtreftame unb Reteud)tungeffeftc: 
Ungeheure Sransparente toerben über gan3e ©fraßen 
gefpannt, bie bag ©tüd unb ben RÖohtftanb beg 
ßanbeg nad) bent Sieg ber eigenen «Partei, hod) ben 
utiPermeibticgcit Untergang ber Ration, ober too= 
möglich beit Untergang ber gatt3en RJett bei einem 
ettoaigen ©rfotg ber anberen «Parteien in  über3eugenb= 
ft er RJeife Peranfhautichen. 3Rc amerifattifche Re= 
ftante ift eben eine nationale ©inridjtung uub ein 
öffentticheg ©igentutn. S>er Rnterifatter fegäßt fie 
mehr, atg er in  RJirftichfeit eingeftef)t.

3n  ber Reftame für i?auf= unb ROarenhäufer 
treten it t  erfter Cinie bie 3 eitungannoitceit herpor. 
3>iefe ftänbigen gnferate ¿fielen eine allmähliche 
unb bauernbe ROirfung. 3>er Rusbau ber amerifa= 
nifchen Seifungannoncen hat fich «« ben teßten 3 ahr= 
lehnten 31t einer betounberngtoerfen Uunft empor» 
gearbeitet.

Stic profeffionellen Rnuonceitfchreiber, Zünftler 
ihreg Rentfeg, bearbeiten ihre Rnnoncen Pom pfgcgo= 
iogifcheit nnb fuggeftipen ©tanbpunft aug. ©ie Per» 
nteiben pritt3ipietl bie fogenannten ©habtonenannon» 
cen, jebe 4tit3cige ift iitbiPibuelt. Ratb ift fie lehr» 
reid) nnb bitbenb, halb intereffant unb appettiert au
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baS 43u6ltfum burd) familiäre 4lnfprad)cu. 4lnbere 
4ln3eigen toieber finb teigig unb oft lächerlich, Per» 
festen aber felbft bann noch oft nicht ibre getoünfebte 
l4Dirfung. ©anß bem ©baratter beS ©efchäftSboufeS 
entfpred»enb finb bie Annoncen auSgearbeitet.

diejenigen ©efchäftShäufer in  4teto ü^ort, bie 
bie reiche 433elt ber J iftb  4l0enue 3ur Sjunbfcbaft 
haben, oermeiben eine grelle, auffallenbe, m it greifen 
nberfäte 4lnnonce. ©ie febreiben toürbige ©nferate, 
bie fief) toie gradierte ©intabungen 3U gefeltfcbaft» 
lieben 43eranftattungen auSnebmen. diejenigen $auf» 
bäufer ,bagegen, bie m it ber 42tittetftaffc rechnen, 
toerben ibre 4lnnoncen febon m it greifen unb MifcbeeS 
bcforicren, toäbrenb bie 4Barenbäufer, bie bie grojje 
42taffe 3ur ^unbfdjaft haben, oor feinem R itte t 3U» 
rüdfdjrecfen. 3bre 4lnnoncen finb fenfationeli, m it 
auffallenben greifen unb großen, iübnen 43ucbftaben. 
§>ier ift alte§ fpeßifißiert unb m it g lluftrationcn unb 
nieten MifcbeeS öerfeben. 4luSnabmStoS beginnen bie 
grojjen 4Xnnoncen m it braftifeben aber nicht rannt» 
berfebtoenberifeben Itopffentensen.

d ie  „©ngroS“ = 4lnfertigung biefer Annoncen 
totrb feitcnS ber 4lnnonceniünfttcr ganß febematifd) 
betrieben, ©ie fißen über ihren 4lrbeiten toie ©ebrift» 
ftetter über großen 4Berfen, fie febreiben über beu 
3U bebanbetnben ©egenftanb, ben fie 31t enttoiefetn 
toünfcben, fo febnett, toie bie gbeen 311 ihnen fom» 
men — ungeachtet ber Sänge — unb treiben ihre 
^Bteiftiftc 3ttm fcbnetlften Scntpo an, um bie 3 bcen 
3u Rapier 31t bringen, ehe fie ihnen toieber ent» 
falten finb. dann, toenn ihre Qbeen über bie ©egen» 
ftänbe erfeböpft finb, toirb bie ifompofition fopiert, 
toöbei alte unnötigen 4Borte unb 43bbaien öerfebtoin» 
ben. d ie  gan3e Ülnnonce toirb fo, teebnifeb gefproebett, 
abgefoebt unb fonbenfiert. 3 n biefer 4Beife entfteben 
bann furße, teiept tefertiebe 4lbbanbtungen, bie oiet 
4taum erfpareu unb ein toirffanteS 4lrrangemcnt er» 
tauben.

41ÍS Achter ber beutfeben Ütnnonccn muß eS oft 
ttngcfcben .toerben, bajj, ber ertäuternbe Seit 3U fepr 
auf ©tet3en gebt, 3u förmlich unb 3U teebnifeb auf» 
gemacht toirb. Oftmals begegnet man ©äßen, in 
benen faft jebeS 3toeite 4öort ein ¡Jrembtoort ober 
ein fompIÍ3Ícrter jJacbauSbrud ift. 4tnftatt baS 43u= 
btitum m it ben Qlrtifeln, bie in beu 4lnnoncen be= 
fdbricben finb, oertraut 311 machen unb 31t entbufiag» 
mieren — unb ©ntbufiaSmuS ift ein febr toidjtigeS 
Element int erfolgreichen 4lnnoncieren —, toirb eS 
bureb fomplißiertc unb 31t teebnifebe ©rfläritugen in 
tiefe dunfelbeit geführt. ©S befommt eine ungeffärte 
43orftettung oon ben ermähnten 4Baren, bie ihren ©e= 
banfen toieber entfalten, fobalb fie bie 4lugen Oon 
ben ‘Jtnnoncen toenben.

©S gibt beftimmtc 4Bortc, bie ein Seit ber tag» 
ticben 43ofabcln fü r jeberntann bilben, fü r jung unb 
ult, reich unb arm, für gebitbete unb ungcbitbetc.

finb bie häuslichen, bie eng perfönticben 40 orte, 
bie toir alte gebrauchen, fobalb toir gait3 unter uns 
felbft finb unb nicht öerfueben, btafiert unb refer» 
Uiert 3n erfebeinen. der oottenbete, amerifanifebe 
'tnnottcenfünftter toirb, toie man ftetS toabrnebuten

faitn, m it feiner ©pracbe, m it feinen 3?ompofition= 
formen unb 4luSörücteu auf ber gleichen ©tufe btei» 
ben, auf ber bie 4Itenf<benftaffe ftebt, bie er bureb 
bie 3 eitungannoncett 3U getoinnen oerfuebt.

4lber toaS nun in  ben beutfeben 4lnnoncen an 
fyrentbtoörtern im Iteberftuß ba ift, baS ift in  ben 
amerifaiüfcben 4lnnonceti au fräftigen ©cbtagtoörtern 
oorbanben, unb bebient ficb ber beutfebe Annoncen» 
febreiber 3ttr ©ntpfebiung ber 433aren fdbon beS 3?om= 
paratiüeS, fo greift ber Ülmerifaner ausnahmslos 3unt 
©upertatio. ©in allgemeiner 43ergtei<h 3toifchen bem 
beutfeben unb bem amerifanifeben 3 eitungreftame= 
toefen ergibt, baß, bie beutfeben Ütnnoncen im 43er» 
bättniS 31t ben amerifanifeben febr fonferoatiü unb 
nüchtern gehalten finb, baff bie beutfeben ©efchäftS» 
bäitfer bontöopatbifcb annoncieren, toäbrenb bie ame» 
rifanifchen ülnnonccn itberfcbtoänglicb, bemofratifcb, 
ftarf getoi'tr3t unb altopatbifcb in  bie Oeffentticbfeit 
geben. Hub toie fcboit ertoäbnt, finb fie oft lehrreich, 
fontifcb unb läcberlicf) ßugleid).

©inige 43ergteicbe toitt ich f)ier anfübren, bie 
ben Äontraft, bie 4trt unb 4Beife beS 4tnnoucierenS 
beiber Sänber am heften Oeranfchauticben unb bie 43er= 
febiebenartigfeit ber einfacbfteu 4lnfünbigungen toieber» 
geben. ©0 tieft man oft in  beutfeben Jfuferaten: ,,Ma» 
oierunterriebt erteilt nach betoöbrter 41tetbobe 41. 4c., 
Älaoieriebrer.“ Ober: „©ehr elegante 43et3toerfe, in 
©ermetin unb 3 obet finb infolge ber oorgefebrittenen 
©aifon bis 31t ben niebrigftett greifen berabgefetjt, 
42tobebauS 41. 4t.“ dagegen fä llt man in  ülmerifa 
nicht fogteicb m it ber S ü r inS ©aus, fonbern eS toirb 
erft ein 4lntauf genommen, um bann ßüteßt 
fcbtoäcber ober ftärfer auf ben 3 toed btugutoeifen, 
d a  bei&t eS 3. 43.: „durch 4 Itu fif fann man bie 
©erßen unb Siebe feiner 42Titmenfchen getoinnen, burch 
bie febönften Söne erringt man ficb grojje 43erebrung. 
unb ©utbigungen. i?ennett ©ie noch nicht bie ©e= 
beimniffe, bem 43iano bie füßeften Söne 3U enttoefen, 
fo fommen ©ie 31t 4t. 4t., 43rofcffor ber 42tufif.“- 
Ober: „Set3t, ba bie SabreSßeit ber 43el3e ihren©öbe» 
punft erreicht bat, unb jebe dame toeiß, baß eS eine 
43et3faifon int öertoegenften ©inne beS 40orteS toar, 
biirftc eS am 43tatje fein, getegenttid) baran 3U er» 
innern, baß, getoiffe 43d 3e auch, toenn man fo fageu 
barf, eine eigene Sprache fpredjen. 4ljn befanntefteu 
in biefer ©inficht ift baS ©ermetin, feit alter 3 ßit 
ein 4lb3eicben beS Königtums. 31t früheren 3cttert 
toar fein 4Ttonarch fo arm, baß, er nicht Oon feinem 
fjürfteurccbtc ©ebrauch gentadß hätte, einen bermelin» 
befeßten 42tantet 3U tragen. — 4Denn aber ©ermetin 
beute im böcbften ©rabe in  ber befferen ©efeltfcbaftS» 
ftaffc fo beliebt ift, fo oerbanft cS biefe ©unft bod) 
toopl faum feinen fönigtidjen ©rinnerungen, fonbern 
in  erftcr Sinic feiner großen 43retStoürbigfeit, feiner 
Jarbc unb 4Beid)bett unb nicht 31cm minbeften bem 
4Dobtftanbe unferer 4tation. ©in fo ßarteS 433eijj,. 
toie cS baS 5ett beS ©ermetinS ¿eigt, ift oietTeidjt in  
ber 4tatur nur bei frifcf) gefallenem ©©nee 3U111 ßtoeiten 
4ttate 31t finben. 4luS biefen ©r-iiuben ift ©ermetin 
gaitß befonberS als Ütetßtoert fü r jüngere damen ge» 
eignet. - der feibige, anmutige Sobetpetß trägt beu



45

Eparaffer bei* Kofetterie unb beb Beid)tums. Eb liegt 
in  biefem Belg fogufagen etwas ©leitenbeb unb Ber= 
änberlicpeS, toab if)u gatt3 befonberb bagu geeignet 
ntacfjt, in  bei* Kleibttng bei* Barnen 31t oerwenbeit, bic 
etwas totett erfreuten Wollen. — ¡Jallb ©ie guter* 
effe fü r biefe Beigtoerfe pobeit, fo beehren ©ie unb 
m it Obrem Befudb unb nehmen ©ie nufere BttbWabi 
in Bugenfcpein, mir hoben jc^t fcpon bie greife fehr 
ermäßigt, gaben ©ie fidj entfepioffen, erft nächfte 
©oifon ein BelgWerf 31t taufen, fo fönnen ©ie fcpoit 
jeßt 31t 3brem eigenen Borteil bei bebeutenb herab* 
gefegten greifen taufen. B3ir nehmen Ohre jetjt 
getauften 'Beige bib 3itr nächften ©aifon in nuferen 
mottenficheren Küblräumen in BerWctprung.“

S'er Erfinbunggeift beb Bnnoncenfüuftlerb 
fchtägt alte erbenflidpen B3ege ein, um bab Beftamc* 
objett fo feffeinb Wie nur möglich 3U machen. Oft 
bebient er fiep ber Kunft beb Bid)terb ober Ergäblcrb. 
©0 greift er in bie Btbthologie, teilt er 3. B. bem 
B ub lifitttt bie ncueften ©cpleier offerieren, „©eitbent 
bie feptoarge Bcobc in B aris  bominiert“ , fdjreibt er, 
„Werben bie ©pinngeWebe=©cf)leier, hier unb ba m it 
großen, fchattigen ©hinnen, mit rafenbent Beifall 
getauft, jgn Baris nennt man bie ©chteier „Toilo 
d’Arachne“  — bab ©pinngetoebe ber Bradmiben. — 
3>iefeb bringt bic Erinnerung an eine ber fchönften 
©agen ber Büelt gurüd, bie teert ift, er3ät>It gu 
teerben. Bracpne tear — gur Beit atb bie ©öttiu 
BTineroa auf ber irbifchen B3elt lebte —, ein be= 
gaubernb fcpöneS Bläbcpen, bie nicht nur fchön, fonberit 
auch eine ber gefchidteften Spinnerinnen alter ©terb= 
lidjeit tear. ©ie tear in ber Sat fo fchön, unb fo 
funftoolt tear ihr ©hinnen, baß fic m it ber Beit 
felbft barüber im l)öd)fteu ©rabe eitel teurbe. ©ie 
forberte BTineroa, bereit Kunft im ©hinnen eon 
©öttern alb Don ©terbtichen ebcnfallb beieunbert 
teurbe, 311 einer Brobe ber ©efdßicflicbfeii beraub. Bür 
biefe Erbreiftung teurbe fic fcpwer beftraft. ©ie 
fchrumhfte unter bem fürcpterlidjen ©rintut ber ©öttin 
BTineroa gufammeu unb nnirbe in eine große fchiearge 
©pintte öerieanbelt unb eerbantmt, für immer unb 
tmng 31t fhinnen. — «ein BÖunber, baß Baris 
fo fagenliebettb — biefe ©cpleier bab ©pinngeWcbe 
ber Bracpniben nennt, benn eb ift in  biefen ©cpleiern 
teirfficb etwas «unftüolleb, fie finb fein unb 3art leie 
©hinngeteebe. Biefe ©dreier finben ©ie jeßt 3uerft 
bei unb. ©ie finb luftig, fdjattig unb mit ben fagen= 
umWobenen ©hinnen berfehen. Burcp ihre feinen 
Blaßheit geht ein Baunett ber alten Sage.“

Bud) bie ©efchichte unb bie Bom antif teerben in 
gegebenen ¿yälleit aitgeleaubt. ©0 macht ntatt bab 
Bublifum  fogar in ©ebetform auf Böaren anfmerf* 
fatn. Ba heißt eb 3. B . : „Sapau gab biefen Kleibern 
(burd) Klifchceb öeranfcpaitlicht) ihren Sranut — 
Bmerifa gab ihnen feine praftifepen gbeen. B3ir 
reiften bireft nach 3apait, ba teir bie heften Kimonos 
hoben leoltten. — BJir fagten: ,,©ib unb, 0 Bation, 
ber ©tiderei unb BTalerei, bie unfälfehbaren Barben 
beineb blumenbefäten Sattbes; laß unb fühlen bic 
totrahlen beineb gimmelS unb ben Beiß beb toinben* 
ben Bradtenb unb beb freifenben Kraitid)S. Bber gib

itnb auch Kleiber 3ur Bequemlicbfeit ber Brauen toott 
Bmerifa, auch folche, bic für bie größten Brauen 
haffenb finb.“ Xtnb toir befantett bie fchönften Er* 
gengniffe beb Orienteb, aubgeftattet m it toeftlichem 
Komfort gu einem greife, ber noch nie fo niebrig für 
oricntalifhe Kleiber War. Befucheu ©ie bic orien= 
talifhe Bubftellung in ber achten ©alcrie uttfereb 
BJaretthaufeb.“

B u f bem ©ebiete ber Koutif wirb Diel £äd)erltd)cb 
geleiftet. Ba erfcheint in Beut B o rf eine toöcheutlidtc 
Beflanteferie in Briefform, bie fich bie toefentliehen 
Sagebereigniffe 311m ©efpräcbftoff aubfuept: „ßiebe 
B u n a !“ heißt eb in einer Bublifa tiou, „btt bift int 
Brrtmn. Bie Büchte eingemachter Bohnen, bie nach 
bem beutfehen Kronpringeu geworfen Würbe, toar nicht 
oan Eamh’b. Beit heften ©rüßen Belle. B. ©. B ic* 
ntattb Wirft „oan Eamp’S fonferoierte Bohnen“ fort.“ 
Ober: „Siebe Buna! Ehanteclair ntag ja fü r ein 
gerren=guhn ein gait3 fepöner Baute fein, aber ben 
Bauten „oan Eanth“ wirb er für Bohnen niemals 
nbertreffeu fönnen. BTit heften ©rüßen Belle.. B- ©. 
Bragc beineu Belifateffenhänbler!“

B illigere ©efehäftsbäufer, befonberb bie fogenatttt* 
ten Bargainpäufer, haben Wieberttm ihre eigene Bote 
im Bttnoncieren. Bei ihnen fommt eb auf ein 
paar BÖorte beb Eigenlobes nicht fo genau an. BTit 
folgettber Bnnonce 3. B . ßpreibt bab uewporfer 
Burchfchnittb=B3arenhauS feinen ©aifon=Berfauf 
aub: „BTit lautem gurra  hotte bie ©aifon begon* 
nett! Blieb war erft eitel ©onnenfepein, aber ein 
HmfchWung .gerftörtc ben fdhöuen ¿raum. lluer* 
Wartete Berhältuiffe unb ein falter ftürmifeper B p r il 
ermöglichte bab Kaufen unb Offerieren oieler außer* 
gewöhnlicher BJerte. Baher biefe außerorbentlichen, 
unten angeführten Breibrebugierungett fü r neue unb 
begehrte B3arett. Birgenbb itt ber gangen B3clt be= 
gegnet man folchett Borräten oon importierten unb 
inlänbifcheu ^abrifateu. ^lirgeubb in  ber gangen 
sIDe(t Wirb ben BDafchftoffen ein fold; großer Baum 
eingeräumt. Kommt 3U ittts, Wo 3 h r ' fieper feib 
ootn Beuen bab Beucftc, 0011t ©uteu bab Beftc, 00m 
©dtöitctt bab ©dfjöitfte 311 erhalten. Kommt unb 
nochmal fom tnt!“

Ba gibts ferner bie täglidqen Buböerfaitfb= (man 
bettfe täglich) ober ©ünbcröerfaufS=Bnttoitcen, m it 
großen, fühnen Buchftaben über gange ober fogar 
über Boppelfeiten. Ja ft jebe biefer täglichen Btt= 
fünbigungeit hot ihre eigenen dparaftcriftifchen $üel, 
bie padeitb unb begwingenb finb, beiten bann ftetb 
eine Ergäplung ober Erflärung beb Bjoburd), BÖiefo 
unb Biebpalb folgt.

Bnt populärften finb bie ¿yreitagb=©ottberoer= 
fäufe m it ipren oielen ©elegenpeitbartifeln. gpnen 
reipen fiep bic oieleit anberen Srtratierfauf^tage mit 
folgetiben Begegnungen an, wie: „Bierblättrigeb 
Kleeblatt .  Berfauf.“ „Beberrafcpung = Berfauf.“ 
„®lüdbtagb=Berfauf.‘< „B5unber=Berfauf.“ „Befte= 
Berfauf.“ „geraubforberung=Berfauf.“ „g :rühmor= 
genb^Berfauf.“ „>TOarenhaub=©eburtbtagb=Berfauf.“ 
„3ubiläum b = Berfauf.“ „BitSbcbnung = Berfauf.“ 
„gaubmütter=Berfauf.“ „©lüdlidpe Breigehn=Ber=
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*Quf.“ „Btagnct=Bcrfauf.“ §aHgreinigung,=Berfauf.“ 
>i§unbgtage=Berfauf.“ „Saite Sage=Berfauf.“ ,,©par= 
iamfett«Berfauf.“ „Äinberfeft=Berfauf.“ ,,£jier reid)t 
öcr Bollar am toeiteiten=Berfauf.“ "„'UeberbIetbel=Ber= 
fauf,“ „Bbtei£ungchefS=Berfaufgtage.“ „ ‘Kater 3 cttet= 
berfauf.“ „©djula/.fangg = Berfauf.“ ,,3uoiel auf 
Üagcr=<23ertauf.“ „ “Cor bcr 3m)cntur«Berfauf.“ „Bach 
ker 8 nüentur=Berfauf.“ „Bad) bctn Bbenbbrot=Ber= 
Q̂uf.“ „ 3 toari3tg ?pro3ent ab=Bcrfauf.“ „Brofit=Ber= 

leilung=Berfauf.“ „ ‘Blauer Blontag=Berfauf.“ „Buf= 
i r ifchung = Berfauf.“ „güßrlicßer fja b r if = Berfauf.“ 
»Ser §au0frau »ciße B3ocßc=Ber£aitf.“ „Bfeil=Sag= 
Verlauf.“ £eud)tturniftrabicn=Berfauf.“ „fjabrif«  
^leberlager=Bertauf.“ „Bopßeüer B3ert=Berfauf.“ 
»falber B re i8=Berfauf.“ „©roßer Beforb=B3erttag= 
berfauf.“ §ocßfommer=©rfrifcßung=Berfauf unter 
fü llen Briefen.“ ,,©hanteclair=Berfauf.“

Bad) biefeu itopffenteiißen folgen bann bie ©r= 
lldrungen, bie Borrebc, baS B3oburcß, B3iefo, B3eS= 
I'alb. 3)a ßeißt cS im „Bierblättrigen Meeblatt=Ber= 
fanf“ : „Ber Beuerungocrfauf, beit lair morgen be= 
9<nnen, » irb  aller BÖaßrfcßeinlichfeit nach bie S’ronc 
oller großen Bargain=©reigniffe bicfer gäühjaßrg« 
'£°ifon »erben. BMr aboptieren ben Barnen „Bier« 
blättriges Sleeblatt=Berfauf“ , »eil er baS (Emblem 
0011 gut ©lücf — giinftigeu 3 uföllen ift. ltnb  mir 
Serben bics 311 einem glücflicßen Sag fü r ©ic mad)en. 
'■®ir bringen 3 ßttett guteg1 ©liict in ber fjorut 001t 
©Itratoerten — bie überrafeßenbiten, größten, gelb« 
criparcitbeit ©elegenßeiten, »eld>e baS ©efpräcß ber 
9Olten ©tabt bilben »erben, toelcße baS gaiye Betail« 
Hefdjäft tiberrafdjen unb Oerblüffen »erben. ©s » irb  
■-oufenbe oon Buso er faufSübcrrafd) tutgen geben, 
lcbc ein3elne » irb  eine ©enlation 31t ßerabgefeßten 
«reifen bilben. B3ir hoben uns 311 biefetn Berfauf 
m,t größerer ©nergie unb mit größerem Sintcreffe 
^oibereitet, als jemals 3uaor. Sie großen 3 abri« 
outen, m it benen » ir  feit tanger 3 e't  in  Berbinbung 

' ê en, »aren genau fo entßufiaftifch, als » ir  m it 
lll,feren Jorberungeu, fü r biefeu Sag bie unmöglich«
! °u Bnftrengungen, niebrige Breife 31t machen, an 
*,c Öerantraten. B3ir hoben ihnen bareS ©elb gc3eigt, 
k Qs int fichern ber biltigften Breife BÖunber betoirft 
5Qt- ©0 fotnmt 3tt morgen unb feib oorbercitet, eine 
reforbbrechenbe ©rntc einjufamntelu. lin ie r BÖaren« 
/Ous » irb  fdt)0n am frühen Blorgen fnitppelbicfe ooll 
Jetu. B lle  »erben fic frohe ©efießter machen unb 
ocl)en. B lle  »erben fic fid) freiten, gefommen 31t fein. 

i?° to»tmt früh ober fpäter, aber iommen müßt ihr 
J'd,erli(f), beim ber „Bierblättrige R’teeblatt=Berfauf“ 
‘01 einen Raufen 001t gut ©lücf fü r ©ic.“

Hub alle, alle fantett. -
i * ’̂n „ § e r a u S f o r b c r n n g  = B e r f a ü  f “ hat 
ungefähr folgeube Borrebe: „gjelfen ©ie unS biefe 
*'d)tigc Badjrid jt unter baS B uhlifum  oerbreiten!
- argen finb in ltnferem §erauSforberung=Berfauf fo 

9utc B3aren m it fo niebrigen Breifeit 31t hoben unb fo 
n'rle, baß jeber Berfud), fic fpäter 3U befchreiben, 
erT°lgloS bleibt. B3ir greifen baher 311 einem Blanc, 
Um biefe große Bad)rid)t 31t berbreiten, ber e itr ig  in 
'einer B rt, ber noch nie 0011 einem BüarcnbanS ber

B3ett angenommen »orben ift. Biefer Bton ift eine 
»aghalfigc Beuerung, bie ungeheures ©rftauuen Oer« 
urfaeßen, aber, fo hoffen » ir , großen ©rfolg er3ielen 
» irb. B3ir bitten nun alle tiefer biefer Bnnonce, uns 
bei ber £jeraufbefcßtoöruitg bcr »ilben jjarbe unb 
beS BofaunenlärmS 30 helfen. B3ir er3äßlen jeßt, 
toaS » ir  unS entfcßloffen hoben 311 tun, unb bitten bie 
Cefer, ihre Bachham baoon in  SenntttiS 31t feßen. 
BaS BJarenhauS B . B . » irb  am fommenbeti BTontag 
feinen halbjährigen. SjerauSforberung=Berfauf begin» 
neu. ©S »erben nid)t »eiliger benn 2321 enorm 
herabgefeßte Breife borhanben fein, feine S’ieittltd)= 
feitherabfeßung, fonbern » irflich  auffehenerregenbe, 
bie B lam ier unb Jroucit üertoirreit »erben. 3«öe 
Bbteitung » irb  3U fold) niebrigen Breifett B3are offe» 
rieren, baß Sunbeit erflären »erben, jemanb 
muß hierbei ©elb oerliereit. 3 a, » ir  »erben barait 
einen Raufen ©elb oerlieren, aber » ir  »ollen es 
freubig oerliereit, fü r Bcflaute=3»ecfe. — Xtnfer 
Objeft ift, burd) bie ©etoalt ber BreiSüeranlaffung bie 
größtmöglichfte 3 ahl üon 92lenfchen nach unferent 
§aufe 3U 3iehen, bamit fie m it eigenen Bugen feßen, 
bantit fic m it ihrem richtigen Berftanbe ben »nnber= 
oollen ©horafter nuferes §aufeS fcßäßen fönnen, öa= 
mit fie bie reine, forgfältige BÖeife, in ber es geführt 
» irb , bie Bfurateffe, gnteltigen.? unb bie ^öflichfeit 
ber B 11 gefteilten in Bugenfdjein nehmen. SÜomntt 
am Blontag, geßt burd) alle Bbtettungen, feßt m it 
eigenen Bugen — aber feßt aneß genau — bie tau= 
fenbe bcr BreiStounber. Betrachtet einS unb alles. 
Jragt, fragt nochmal unb 3iileßt fauft. — “

3»ei Sage fpäter lieft mau bann folgeube Bn= 
itonce: „© jdra ! © rtra ! 3 11 »ießtig, um es länger 
3uriicf3uhatten, 311 gut, um eS noch länger 31t 
üerheimiießen, beSßalb haben » ir  bicfeS ©rtra 
erlaffen. B3ir ertoarteten an unferent §erau8forbc= 
rung=Berfauf getoiß ein großes ©ebränge, aber fü r 
folcß eine große ßatoine oon Btenfcßen, bie fid) in 
unb üor unferem B3arenßaufe 3ur immer größerer 
©efaßr OortoärtS »ä t3te, waren » ir  bod) nod) nießt 
oorbereitet. B3ir bitten baS Bublifu tn, baS uid)t 
nteßr in itttfer ©efdjäft hinein tonnte, ober nicht be= 
bient »erben tonnte, morgen »ieberßitfommen, eS 
ift nod> BÖarc übriggeblieben. 3 n einem Berfauf, 
»ie biefe B rt, ift eS unmöglich, nur fompetente §ilfe 
311 haben. Ja llS  ©ic nießt gut bebient »orben finb, 
ober iüd)t baS Bicßtige befommen haben, bringen 
©ie eS 3urüct, taufeßen ©ie eS ittit ober oerlangen ©ie 
3 ßr ©elb 3uriid, » ir  tun es gerne benn » ir  üer= 
bienen bei bctn 3 umcfnehmen ber Biaren immer 
nod> rneßr als beim Berfauf berfclben 311 fold) Oer= 
tuftoolten Breifen, bie man fonft nur 0011 geftohlenen 
Blareii oerlangt.“

„Q ualitä t! Qualität! Q ualitä t!“ feßreit ein an« 
bereS §auS, toeld)eS „ b c r  § a u S f r a n  » e i ß e t t  
B3 0 d> c = B  e r f a it f“ anfünbigt. „B3ie niebrig » ir  
and) ein ©etoanb im Breife notiert haben, bie Quati= 
tat ift ftetS ba. — Benn Qualität toar bcr ©runbton 
ber ÄommanboS, bie Oon unferem Hauptbüro au bie 
©infäufer ergingen, als bie Borbereitungen fü r biefen 
©pC3ial=Bcrfauf getroffen toitrben. Ob ©ie 10 ©entS
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fü r einen Äorfettfeßoner bc3aßten, ober ob ©ie einen 
ber ßübfcßeften unb reÍ3enbften, ber je bon ben nieb» 
itcf>en Mittgercßert ber fran3Öfifcßen Väßerinneit ßer» 
geftelit toorben ift, laufen, bie gfeidjc retatibc Quati» 
tat ift ba. Saufenbe non neuen ©ctoänbern fontmen 
in biefeu Verlauf, biefe V3ocße 311 — toie toir fcf)on 
ertoaßnt ßaben — ben größten, bertoirrenben Vreié» 
ßerabfeßungen, bie je üorgefontnten, bor baê 
Vampenticßt!“ lln b  fo inciter.

3>er „ j  ä ß r  Í t cß e J a b  r i f a n  t e n  = V e r »  
f a u f “ beginnt m it fotgenbem 3etergefcßrei: „VMeber 
einmal bringt ber “ïDccijfel ber Seiten biejen großen 
jäßrticßen ©ocßfommer=©pe3iat=Verfauf nací) V . V.« 
gaftfreien Verfaufêrâumen. „©rößer até je“ toar bie 
parole bon bent Vribatfontor ber Sunna auëgegeben, 
afë bie Vntoeifungen fü r bie Vorbereitungen erteilt 
tourben. „©rößer até je“ fam baë ©cßo aus alten 
Seiten beë ©aufeë 3urü<f. „©rößer até je“ ftang 
eé in  jebeé ©infduferê unb ©irettorê Qßren. ©nt» 
ßufiagmug toar bie Molge.

3>ann tourben unfere berüßmten, unten toieber» 
gegebenen Voftfarteu an M°brifanten uaeß alten 
Seiten beë Sanbeë gefeßieft. Unfere ©infäufer bureiß» 
fußten bie Vtdrftc. Angebote 31t ©uitbertcn trafen 
ané alten ©egenben ein. — ©er ©ntßufiagmug ftieg.

V3ir befißtigten unb toäßtten m it ©iëfretion. 
Vefuttat! ©er ©ntßufiagmug toirb ©ie ergreifen. 
Vicmatê 3Ubor tourbe ein Verlauf m it folcßen Var» 
gainé in  abfotut neuen faifongemäßen Väaren bon 
ßoßer Qualität eröffnet. V u r ein Heiner Seit ber 
enormen Vustoaßt bon guten V rtile tn  ift auf biefer 
©eite ertoäßnt. Äommen ©ie! ©ntßufiagmug toirb 
überatt ßerrfeßen!“

i§ier folgt bann bie Driginatfoßic ber ertoäßit» 
ten Voftfarten, bie an bie Sübrifanten „naß  allen 
Seiten beg Sanbeë“ gefßicft tourben. ©ie lautet fot» 
genbermaßen: „3 ln  bie Jabrifauten! ©eßr geeßrtc 
§ e m n ! V3ir präparieren uñé für nuferen großen 
jaßrtißen ©pe3Íat»Verfauf nnb finb jeßt feßon für 
fße3iette Vropofitionen ber Mauritanien 31t ßaben. 
Unfere ©infäufer lönnen 3U biefem 3 toecf jeben 
Väoßetttag in  ißreu ©infaufébureauê in ber fünften 
©tage bon Sßren Vertretern befaßt toerben, ober fie 
toerben, fatíé getoünfeßt, fetber an gßr Säger fom» 
men. V3ir finb nur für bottftänbige gute îDaren 
intereffiert, unb 31t Vreifen, bie gan3 befonberé unter 
beut VJertc finb. Sn Vetracßt ber großen Vtenge 
Vtaren, bie toir 3U laufen beabfidßtigen unb in Vc» 
fraß t ber borgerüdlten ©aifott ßoffen toir, baß ©ie 
uñé m it ga:t3 enormen Vrcigßcrabfeßitngen begegnen 
toerben. ©oßaßtunggbott V . V .“

©er „ g r o ß e  V e l o r b b r e ß e r » V e r f a u f g »  
t a g“ toirb m it fotgenber reforbbreeßenben Vnnonce 
eingefeitet: „V3ir finb jeßt für einen reforbbreeßenben 
Verlauf oorbereitet. V3ir finb oorbereitet, baê größte 
reforbbreeßenbe ©efßäft eines Sageë in ber' ©e= 
feßießte unfereê VtSarenßaufeg 31t maeßen. ©unberte 
fon  V.eforb=îlnterpreiê»Offerten. Verge 001t feßönen 
toommertoaren toerben 31t rcforb=niebrigcn Vreifen 
oerßaueit. Seben Sag tieft man in ben 3eitungen, 
baß neue Veforbë gebroeßen toerben, feien eë Mi»g=

mafßinen», Suftfßiff», alßtetifcße ©port», V-utomobit* 
ober fonft noß anbere Veforbg. Hub ber Veforb» 
breßer befommt bann 3utet3t bie Vreife. ©0 ßaben 
toir ttng entfeßtoffen, aueß einen Veforb 3U breißen, 
ittbent toir berfttßten, bie Vreife fü r ben morgigen 
Veforbtag 31t Vtomen 3U 3erquetfßen. ©g ift uns 
bureß günftige llmftänbe gelungen. V3tr finb bie 
©ieger, bie Veforbbreßer, aber ©ie fotten bie Vreife 
befommen. ©0 tommen ©ie morgen unb ßoten ©ie 
fieß bie Vreife fü r bie Veforbe, bie toir fü r ©ie ge» 
broeßen ßaben.“

©er , , V b t e i i u n g » © ß e f g » V e r f a u f g »  
t a g “ bringt fotgenbe ©rftärung: „© in  toagßatfiger 
Vcrfucß, in bem über eine V tilt io n  ©ottar Väcrt 
bon faifongemäßen Vßaren geopfert toerben. ©§ ift 
unfere ©etooßnßeit, 3U biefer Saßre§3eit nufer ge» 
toattigeg Säger in  jeber Vbteitung 3U berfteinera,. 
bantit eg bei ber beoorfteßenben Snbentur fo Iteiti 
toie mögtieß ift. V ite Vbteitungßefg erßietten bon 
bem ©ßef unfereg ©aufeg fotgenbe Staßriß t, bie toir 
ßier alg ©rftärung beg größten jematg bom ©tapet 
gelöffelten © jtra  = Verlaufs toiebergeben: „V it  bie 
Vbteitungeßefg unb ©infäufer nteitieg ©aufeg! ©eßr 
geeßrte Herren! ©ie toiffen, baß toir am 1. ©eptember 
Snbenturaufnaßme ßaben. ©egßatb rnöcßte iß  gerne 
Sßre Säger 3ur VTögticßteit rebu3iert feßen, fo baß 
©ie, fobatb bie ©lerbftfaifon beginnt, nur gan.j neue 
VDaren in  gßren Sägern ßaben. U'm biefeg mögtid) 3U 
macßien, lönnen toir nießt bag gan3e ©ommertager in 
bie ©erbftfaifon ßineinneßmen. ©a außerbem atteß 
toäßrenb ber jeßigen ß d t  — tote getoößnticß — flaue 
(öcfcßaftgtage fomnten, fo ßaben toir irgenb ettoas 
31t nnterneßmen, um bag Vublifum  sunt Äaitfert 311 
berantaffen, bamit toir unfer ©¡aug gefcßäftig ßatten. 
llnb  begßatb toünfcße icß nädßfte VÖoiße einen Vug» 
berfauf 31t feßen, 3U toeteßem icß Sßiteit botlftänbig 
freie ©anb einräume. Vbteitungcßefg! ©§ fteßt Sßnen 
frei, 31t annoncieren uitb 30 berfaufen, toag ©ie am 
Säger ßaben, unb 3toar 30 irgenbtoeteßen Vreifen, 
bie, toie ©ie beulen, ein f ureßtbareg ©ebränge im ©aufe 
berurfaeßen lönnen. llnb  31t foteß niebrigen Vreifen, 
bie eine gute Vefiante für mein Hntcrneßmen finb. 
©er ©ittfaufgßreig brauißt nießt in  Vetracßt ge» 
3ogen 31t toerben, ba icß ben lotoffaten Vertuft, ben 
icß bei biefem Vugberfauf erteibe, gan3 einfach bent 
allgemeinen Veftamefonto betaften merbe, bcnit ber 
rießtigfte V3eg, Veftame 31t maeßen, ift, bem Vnbti» 
fitm. ejtra gute V k rte  3U geben, geber Vbteitung=©ßef 
in  meinem ©aufe barf 3U biefem beoorfteßenben Ver» 
fauf bie beften Voraugfeßungeit, 3U laufen, offerieren 
unb feiefetben itacß feinen eigenen gbecn annoncieren, 
3u Vreifen, bie er fü r btefen großen Verlauf fü r rießtig 
ßätt. ©a icß nun mein großeg ©aug toäßrenb biefer 
Sjtraberfaufgseit in  bie ©änbe meiner Vffiftenten 
lege, fo toitt icß sott je’bein Vbteitungcßef ßoffen, baß 
er alte “Jteforbe in  feiner Vbteitung brießt. giß aber 
toerbe biefeg große ©reignig meineg ©aufeg, 3U ©ßreit 
meiner ©infäufer unb Vbteituugcßefg, bie „Vbteitung» 
©ßefg=Vertaufgtage“ taufen. (©63. V . V .“ — ©icr 
unten augefüßrt feßen ©ie jeßt bag Vefultat beg 
Vufrufg unfereg ©ßefg, bag finb enorme Vreig»
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berabfeßungcn. kommen ©ie jetp ‘Sitte, aber fcfjlagen 
Sie fid» nicht um bic Söaren.“

Sine beliebte Säerantaffung aller ©efdf)äftS= 
bäufer, ©jtraberfäufe 311 in f3eniercn, ift ferner bie 
jährliche SDieberfebr beg © r ü n b u n g t  a g e § — ' 
beg © e b u r t S t a g e g  —. eines SÖarenhaufeä. 3>a 
toirb bann bag „Säolf“ eingelaben, an ber ©eburtg» 
taggfeier beg jBaufeg teil3unebmen. 3>a hciht ĉ : 
„©roher SöarenIjaug = ©cburtgtagg»Säerfauf! Slag 
^ub liium  Oon Stetoport nnb itmliegenben ©labten 
unb ®örfern ift hiermit eingelaben, unferen founbfo» 
hielten ©eburtgtag feiern 31t helfen. SDir toerben 
biefeg ©reignig fuchen burch Slugteilung bon ein» 
«inhalb STtiilionen Stoltarg SDcrt 3uberläffiger Söaren 
— 3U foldh niebrigen greifen — erinnerungfähig 3« 
’nahen, bah ber Säerftanb eineg feben Äunben bon ber 
Tatfache ©inbruef erhält, nirgenb in  ber gan3en SDelt 
iolche billigen Streife für biefc guten Söaren gefehen 
3u haben. 3 m Bufamtnenhang m it biefem frei» 
fliebigften Slnerbieten OonSÖerten, jemalg bon Söaren» 
Käufern ber SÖelt unternommen, toirb Sltifter © 0= 
wnbfo, ber ©bef unfereg Baufeg, bie Slnleititng unb 
Tührung biefeg ©eburtgtagg=Säcriaufg in  f)öcE>ft eige» 
uer Säerfon unternehmen. £ r  toirb feine gan3e 3 ctt 
tnährenb biefer SDocfse, bem graften ©£tra»Säerfauf 
tnibmen, toag fobiel heißt, baß eg an nichtg fehlen 
®irb, baf3 übermenfd)Iichc Slnftrengungen gemacht 
Serben. Sltifter ©ounbfo ift im ©efchäft, um ©elb 
3u berbieneu, jeber toeift bag. Slber an itnferer ©e= 
burtgtaggfeier? 3ebeg Säerlangen nach P ro fit hat 
lieh- ba bon ihm entfernt, er ift nur [oon bem einen Sin» 
trieb burchbrungen, eine Sln3iehungfraft für SIcänner, 
-Trauen unb Äinber 3U getoinnen. Unb biefe Äraft 
üub bie niebrigften Säreife, ©r begreift, haft bag Säe» 
tc>untmad)en einer foftentofen Unterhaltung, ober ber 
Bericht, bafe bag gaug bon innen unb auften märchen» 
‘Saft beforiert ift, nicht geuügenb ift, bah biefe Stach» 
richten unter bem Säubliium nur Steugierbe ertoecEen 
tofirben. ©r ift bag Staubt bon bieten groben Söaren» 
bäufern in  Slmerifa unb alg folcheg entfprang feinen 
®ebanlen ein Sälan, m it bem unfer §aug — unb be» 
ionberg toährenb ber ©eburtgtaggfeier — bag Sltebium 
iein toirb, burch toclcpeg bie bieten Sattfcnbc bon 
'üenfehen, Saufcnbc bon ©taunenben ©ptra’g er» 
batten toerben. Um biefeg nun im toahren ©innc 
beg SOorteg betocrfftelligen 3U tonnen, haben unfere 
Sintäufer monatelang m it Babritanteu fchtoer gcar» 
beitet, um bic beften Söaren 3U ben niebrigften greifen, 

jemalg errungen tourben, 31t fiebern. Sticht für 
einen ©ent SDert ungetoünfdhter Söaren, fagt Sltifter 
^ounbfo, toürbc angenommen. Stag ©rgebnig ift nun 
für alle biefe Slnftrengung, toag man toohl unb ficher 
ertoarten tonnte. ®a finb jeftt für mehr alg eineinhalb 
M illionen  3>ollarg Söert au Söaren für Brühjahr 
unb ©ommer fertiglicgenb 311m Säertauf, fü r toeidje 
j’aunenb erregeub billige Streife be3ahlt tourben. Stic 
Tabrifanten tarnen ung 31t biefer ©clegentjcit m it 
ihreji Söaren unb Streifen pradbtooll entgegen, unb 
unfer Sltifter ©ounbfo gab bann bie Orbcr, ben S^rofit 
biegmal außer acht 31t taffen, ©ttefeg heiftt nicht nur, 
hier unb ba ein haar ©jttraangebote im §aufe uer»

ftreut, um U’unben nur 3U berführen, fonbern eg 
finb toirftid) Saufenbe unb aber Saufenbe oon ©jtra» 
toerten -— @unbcrte in  jeber Slbteilung — oorhanben. 
Um turß 31t fpreepen, Steto = S?orf hat 
fo ettoag noch nicht gefehen. Stte herab» 
gefegten Streife finb für jebermaun fieptbar 
Beber S lrtife l toirb burch' bie betannten, bunten 
@eburtgtaggfeier=Säerfauf=©tiquetteg erfennbar fein. 
Sîteine ©jtra=Slngebote toerben ftetg fofort nach» 
gefepoben (man benfe: Stachfchieben ber Slugberlaufg» 
toaren) toerben, fobalb ber Originat«£jaufen ber» 
griffen ift. SDir beabfichtigen ben gröhten Seil ber 
Säreigrebußientngen geheimsuhatten unb niept eher 
3u Peröffentticpen, big fid) bie Säforten unfereg §aufeg 
für biefen Säerfäuf am Sltontag Sltorgen um 9 Upr 
auftun, too fidf) bann bie B lu t ber STtenfchen mit 
©etöfe über unfer tjaug ergiefsen toirb. Slber für 
ben Btoect ber bfofjen Slubjeutung hat ung unfer 
Sltifter ©ounbfo geraten, bie folgenbett Säeifpicle 
ber S?reigrebu3ierungen an3ufül)ren. 3hre Säer» 
toirrung toirb ertoaepen, toenn ©ie erfahren, baft 
ein feibener Stegenmantet fü r Stauten, ber 10 3>ottar 
toftete, toährenb biefer SDodje nur 3,95 ©Dollars 
bringen fo ll; baft ©lartg ©am  für (1 ©ent bie 
Stolle oertauft toirb; baß ein Säaar ©«pupe früher 
5 S> ollar« jeftt 1,98 3>ollarg Soften ; baft ufto.“ 

daraufh in  tommt bann ein anbereg Söaren» 
haug m it feinem „ h a l b e n  Sä r e i g = Sä c r î  a u f “ . 
3n  feiner Säorrebe üerfucht eg, „endlich üernünftig“ 
m it bem Säublifunt 3U fpreepen. „Beber einseine 
Säoften in  biefer Slnnoncc“ , fagt eg, „ if t garantiert 
ber halbe Säreig beg toirtticpen SÖerte«! Bür tont» 
menben Breitag haben toir ben größten fenfationellen 
©jctra=Säerfauf geplant, ber jemalg Oon einem Söaren» 
haug in  Slmerifa in f3eniert toorbett ift. Unb tojr 
tönnen getroft htttöufügeu, bah noch fein Bang je» 
rnatg folche ©£tra=Söerte, toie fie in  biefer Slnnoncc 
enthalten finb, angeboten hat! Unter einem „halben 
Säreife“ üerftehen toir bic Bälfte beg regulären 
Säreifeg, angenommen: nicht bie £)älfte oon höheren, 
gefätfehten Säreifen, fonbern unfere regulären Säreifc 
to ir tt ip  big 31er Bälfte rebußiert. Säitte merfeti ©ie 
fid) ferner, bafj toir ung niematg ertauben, bie Säreifc 
ber itonturren3 311 unterbieten, bah unfere regn» 
lären Säreifc aber troßbem niebriger finb, alg bic 
Säreife, toomit biefelbc Ätaffe Oon Söaren in  anberen 
Bäufern Oerfauft toirb. Unb beghalb, toenn toir 
behaupten, bah toir unfere regulären Säreife fü r 
biefeii einen Sag big ßur Bälfte herabgefeßt haben, 
foltte auch jeber fchuetl genug fein, bie Söicfitigieit 
biefer Slnnoncc 3U begreifen, ©g ift fotoeit unfere befte 
©rfahruug, bah ber ein3ige Söeg, Steflamc 3U machen 
unb Säetoegung in  bie Säubc 311 bringen, iSöene 3U geben 
ift, bie eine Slugnapme im  höd)ften ©rabe bilben. 
SDir toerben ben hohen Säerluft, ben toir hierburd) 
erleifcen, aufg Steflame=ilonto fetßen unb toollen bie 
©umme alg eine gute ©efdjäftganlage betrachten, 
©g toiirbe $orf)eit fein, halbe Säreife 311 annoncieren 
unb hinterher nicht bie Säerfprechungen 3ur Sat 
toerben taffen. Söir toürben bei biefer Banbtung nicht 
nu r noch mehr ©elb forttoerfen, fonbern toir toürben
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baë « u b i if um in unfer hauë loden, bag bann fpätcr 
l'etjr enttäufd)t nnb betrogen fein würbe. 3 aburd) 
uiiirbe unfer ©cfdhäft eine große ©d)äbigung erleiben. 
' 0 ir  begreifen bie «Jid)tigfeit ber «eeltität nnb geben 
infolgebeffen auch genau baë, WaS Wir annoncieren 
unb berfpredjen. 3a  ift ein © runbt 3 a, ba muß 
einer fein, Weshalb mir immer in leßter 3eit foldf) 
ein enormeg ©ebränge gehabt haben. 3 a ift ein 
©runb! «Jegfjalb loir uuë über nuferen ©efd)âftë= 
gang nicht 31t befiagen haben. Satfacße ift, baß 
anbere ©efchafte ftetë ttagen. 3 a ift ein ©runb! 
«JeShalb Wir fo fdfnteit groß geworben finb unb 
Weshalb unfer §auë fo populär ift. 3a ift ein 
©runb! «Jegffalb íoir ©ic gerabe in  unfer ©efchäft 
haben Wollen. «ä ittlid), Wir Wollen 3hnen fü r 3hr 
(Selb nicht nur beffere «Jare geben, atë ©ie jemals 
in 3(jr<mt Ceben anberSWo befommen haben, fonbern 
,r’ir  Sollen 3hneu auch bie Satfadje einpräg eu, baß 
nufere gewöhnlichen cife niebriger finb, alg bie
ber anberen «Jarenhäufer unb baß, Wenn m ir annon» 
eieren, aud) nichts Weiter annoncieren, alg bie reine 
«Jahrbeit unb ung feine Xtebertreibung erlauben.“ - 

„ ïO ir  haben,“ fagt ein anbereg i)aug, „unferen 
morgigen ©onberoerfauf £euchtturm=£idbt=«er'fauf 
genannt, Weil er, gleich1 bem Ceucßtturmfeucr am 
«Tceregftranbe, Welcheg bie © Z iffe r auf richtiger «ahn 
führt, ber hauëfrau bie fü h rte  ßur ©parfamfeit 
3eigt, unb Weit biefer «erfauf Weitoerbreitete «uf= 
merffamfeit erregen Wirb. 3a, Wir Wagen 31t er» 
Hären, baff, wenn heute bie 190 000 Beitungen in 
bie^ Käufer fommen unb jeber Cefer an bie ©eite 
tiefer «uno nee gelangt, ein «aúnen unb «aufchen 
ein ©emurmel unb manch «uëbrucf ber Jreube 
herOorfteigt. ©0 manche gute 3 rau  Wirb bann 
fagen: „ 3 ohn, beffer, 3 tt gehft morgen runter 3m* 
©tabt unb fiehft 3 i r  bie «ngüge an, bie §otair & 
tofinner für 5 3ollarë berfäufen.“ Ober „3ch 
muß m ir baë boppelbreite §embeutuch fü r 20 ©cntS 
bie «arb  taufen, id) fann ja 6 ©entë au jeber 
«arb fparen.“ Ober „3ch fehe, baß ©wiftë «ribe 
esetfe fur 3 ©entë anftatt m it 6 ©entë oerfauft 
w irb,“ ufw.

„© in  hahnfchreienbeë ©reignië“ , nennt eine 
anbere J irm a  ihren „©banteclair=©infubrung»«er= 
fauf“ . ,,3llleë, wag « a rië  unë für ©elb in  ©hau» 
tcclairform reichen founte, haben w ir gefauft. « lg  
w ir oernahmen, baß bon ©hantectair oiel gefprodjen 
würbe, haben wir, fdjnelt wie immer, unferen ©in» 
läufer m it größter ©ile nach bent 3 ampfer gejagt, 
wag war am 9. « ta i, er erreichte Branfreid) am 
lo. «Tat, befud)te bie großen «ouöeaute=Babrifen 
aller «ranchen, unb bampfte am 20. « ta i wieber 
oon ©herbóurg, m it ihm «erge oon Giften unb 
«allen, ©bauteclair=«Jaren euthaltenb, ab. ©r er» 
reichte «eW « o r f nach fecßS Sagen unb bie «Jaren,
Cie er m it fich führte, Würben fchnellftenë burch1 baë 
3ollhauë ge3Wungen unb fo ftehen w ir heute fchon 
rnr baë morgige ©hanteclair=©reignië präpariert ba. 
O-ur haben bie ßWeite ©tage unfereë fjaufeë für 
btc ©hantecfair=«3aren referoiert unb alle «allen 
unb Stiften, foeben bom ©chiff unb bom 3o llhauë 
fommenb, bort placiert.

3 ie Originalberpadungcn ber «Jaren, bie bie 
Stiften unb «a llen  enthalten, bie big jeßt nur bott 3oll= 
infpeftoren gefehen Würben, Werben morgen 10 ' Uhr 
in  3 hrer ©egenwart 311m erften m ale  geöffnet unb 
aufgelegt Werben.“ « lag  fontttc fü r Jrauen einen 
größeren «eiß haben, alg an einer budbftäblichen 
altererften ©nthüllung bcS leßten «tobegebeimniffcS 
babei 3U fein? — 3ie 3 bee ber Oeffnuttg ber Original» 
berpacfutig in ©egenwart beg «ub lifum g 30g eine 
rtefige «tenge oon cnthufiaftifcfjeit Käuferinnen in 
bag «Jarenhaug. „Sehen ©ic fü r 3 hren £und> 3ur 
hodtfteu ©tufe uufereg haufeg in ber ficbenteu 
©tage —, bort finben ©ie unfer «eftaurant. Bern 
bon bem ©etöfe ber ftaubigen ©traße, ein überficht» 
lichter unb flarer «usblicf über bag neroenerfchüt» 
ternbe Sreiben beg ©cfchäftgoiertelg. 311 erguiefen» 
ber «uhe fönnen ©ie bort 3 hr «tittageffen fü r 
48 ©entg einnehmeu. « J ir  haben ein großartiges 
©bantcclair»«tenue anfgeftellt, bcftchenb auS kühner» 
fuppe, §ühner»Bricaffee, hüßuerbraten, ©ig=©alat 
unb ©iS ä la ©hanteclair. ©eWiß, eg finb jeßt fchon 
heiße Sage, aber begwegen follten ©ie fich boei) nicht 
abhatten taffen, shopping 31t gehen, ©ie werben 
über bie fühle £uft, bie 3 hneit beim © in tritt in 
unfer ijaug entgegenftrömt, erftaunt fein. Unfer 
«JarenbauS ift bag fithlfte in gang «ew «orf. « ie l 
ßicht, l'u ft unb fühle «ubepläße finben ©ic bei itng 
3ie fiihlften «rifeu, bie burch huubertc eleftrifcßer 
Bacher erzeugt werben, unb bag fühlfte «erfonal be= 
grüßen toie in  allen «bteitungen unfereg ¡gaufeg.“ 

3 « einem «larenhaufe War auf unaufgeflärte 
«3eifc Beuer auggebrochen. Obgleich eg fehr fpef= 
tafelhaft ßuging, wie immer, Wo bie Beuerwehr er» 
fdjeint, mar eg hoch nur ein flciuer ©tagenbraub im 
«orratglager. «Jährcnb noch1 große ©äuleu bon 
«aud) burch bie Benfter ber betreffenben ©tage brau» 
gen unb bie BeuerWehr nod> bor bem 3aufe ftanb, 
erfchienen fchon «rbeitmäuner am 3 adf)ic beg häufe« 
nnb entfalteten bor bem unten berfammelten «cett» 
fchenfdjWarm ein riefengroßeg heiuwanbpfafat m it 
ber «uffchrift (bie Barbe War nod) naß): „©ehr 
geringfehäbig, aber unfer «tammut=Beuer=«erfauf 
beginnt nächften B ^ ita g .“ ltnb  ehe fid) ber große 
«tenfdhenfdjWarm wieber berßogen hatte, nnb 'jeber 
feiner «5ohnftätte ßuwanberte, war fd>on in ben 
«benbauggaben aller 3 eitungen folgenbc «unonce 
3n tefeu: „Beuer! Bener! Beuer war heute in unferen 
«orratSlögern, welches, obglcid) im allgemeinen gc= 
ring, hoch mehr ober Weniger «Jaren bejehäbigt hat. 
©inige «Jaren würben bollftänbig bernichtet, einige 
nur teitWeife befdfäbigt, bie meiften aber Waren über» 
haupt nicht in «Ttileibenfchaft ■ ge3ogen, alg baß nur 
etwas «auch herangefommen ift. «ber wenn «and) 
bie «Jaren burchßieht, Werben fie bom ©taubpunfte 
eines Kaufmannes im «Jcrtc unterfchäßt unb fönnen 
nicht mehr in bie «eihe ber regulären nnb fehler» 
lofeit «Jaren fommen, fie ntüffen unter allen Hut» 
ftänben geopfert Werben, ohne llnterfdgieb ber ©röße 
bes «ertuftg. Hub nun hören ©ie 311. — « j f r mer» 
ben bie «Jaren, bie in unferent «orratglager finb, 
opfern. Öftne ltnterfchieb, Wie unmaterietl ber «er» 
berb ober ©cßanbflecf fein mag, ober ob nod) bol!»



ftonbig gut erhalten, aber rau» muffen alte R3aren, 
Senn toir fittb gc3toungen, neue “ReferBeläger 3U 
bauen, alte Roaren müffen baßer aug ©cßutt unb 
©taub gefdjafft toerben. ©8 if t  nießt unfer Kertuft, 
ben mir bei bem billigen Verlauf erleiben, beim mir 
finb gut t»erfic£)ert.

R3ir toerben bie gan3e Stacht arbeiten, um m it ber 
¿feueroerficßerunggeieltfcßaft fämtUcßc Klaren ßer» 
au83utoerfeit itnb auf3uneßmett. ©obalb toir biefe 
enorme Arbeit ßinter ung liaben, toerben toir ©ie 
einmal m it greifen überrafeßen, bie "©ie üertoirrt 
machen follen.

Klarten ©ie auf bie näcßfte Refanntmacßung!“ 
Rloßlbefannt ift bie Satfacße, baß baS ‘■publifunt 

an regnerifeßen Sagen nießt bie ©efcßäftgßättfer auf» 
ftteßt. “Regnerifcße Sage finb fü r große “TOareußäufcr 
aueß große ©efcßäftgdugfälle. Unb eg toar feit langem 
ein Problem, toie au8 flauen Regentagen ftitrmifcße 
©efcßäftStage 3U maeßen finb. Kber ben ©rfinbung» 
geift beg Kmcrif'anerS taffen Probleme nießt eßer 
rufien, a l8 bis fic gelöft finb.

fyn einer ©efe ber täglichen Knnoncen cineg 
befannten ROareußaufeg fonnte man bie ftetg toieber»

ßolenbe Retanttimacßung lefen: „KSenn ein Sag 
mit “Regen beginnt, finb toir fü r biefen non ber großen 
“Klaffe unfereg Rublifum g üollftänbig oerlaffen. R3ir 
(laben ung bemüßt, cttoaS 3a unternehmen, toomit 
toir üerantaffen fönnen, aueß an regnerifeßen Sagen 
bag Rubtifum  nacßi unferem gaufe 3U jießen. “ZÖir 
glauben jeßt in  einem ,,Regen=©onber=Kerfauf “ baS 
Ricßtige getroffen 3U ßaben. ©ie fönnen nun aucl) 
an jebem Sage, an bem eS riefelt ober gießt, m it ber 
©rtoartung $u uns fommen, baß ©ie überall gan3 
außergetoößnlicße ©jtraangebote m it enorm rebitiier» 
ten “greifen finben toerben. Sie Regen=©onber=Kn= 
geböte finb bureß rote Rlafate m it ber Kuffcßrift 
„K id )t annonciert“ gefenn3eid>net. K n  jeber ©tage 
unb in  jeber Kbfcilung toerben ©ie, fobatb cg regnet, 
bie größtmöglichen Rreigrebu.iierungen toaßrneßmen 
fönnen.“ Kon Beit 3U 3 « t fommt ein ©amtnelfu» 
rium  Bon Klaren in  ein ©cßaufenfter, bag mehrere 
KÖocßen ßinbureß unberüßrt getaffen toirb. Sie ein» 
3elnen K rtife l finb m it auffaltenb niebrigen greifen 
Berfeßen unb ein großes Rtafat (rot muß eg fein) in  
ber “Kutte beg Jenfterg fagt, baß biefe greife nur für 
“Regentage beftimmt finb.

(R e w e  Uv (p reffe .
Sic B r a n l  f u r t e r 3 e i t u rt g (9. gan.) 

bringt atg Kbfcßluß ißrer getooßnten monatlichen 
3ufammenftetiungen eine ftatiftifeße Ueberficßt über 
bie

Rörfenlwrfe im Baßre 1913.

Ser Se3ember ßat eine fleinc Kbfcßtoäd)ung beg ©e» 
iamtfurgnioeaug gebracht. Sie gnbe^iffer, bie ben 
hureßfeßnitttießen ÄurStoert fü r bie gälfte beg an ber 
berliner Rörfe geßanbelten Kapitals angibt, (teilte 
'icf) ultimo Se3ember auf 98,66 °o gegen 98,68 °/o 
im Kormonat unb 99,97 °/o 3um Baßreg* 
itltimo 1912. Sie recßnerifd)e ©nttoertung, bie 
' m Baßre 1913 bie gefamten an ber berliner 
Körfe geßanbelten R3erte erfahren ßaben, beläuft fid) 
auf li.'ü “KTilliarben. Sa allein für bie feftBe^ing» 
üd)en Rlerte bie reeßnuttgmäßige “KTinberbetoertung 
1913 3 KTilliarben . i l  beträgt, ergibt fid), baß bie 
SiBibenbentoerte eine leicßte ©teigerung erfahren 
haben, bie einen Seil ber Kerlufte ber fcftBer^ingticßeu 
Rlerte paralßfiert ßat. Ser Surcßfcßmttgfurg für bie 
f e ft b e r 3 i n g l i  cßi e n 933 e r t e berechnete fieß' ultimo 
Se3ember 1913 auf 88,85 »,o gegen 89,03 »/o im Ko» 
Bentber beg gleichen BaßrcS unb gegen 90,78 °/o 3um 
Baßregfdjluffe 1912, fo baß fid) eine furSmäßige Siffe» 
re«3 Bon 1,93 0/0 gegenüber bem Korjaßrc ergibt. 
Kon ben ein3clnen Rlertgruppen, bie gegen bie t?urfe 
0011 ultimo Sc3cmber 1912 größere Kbfcßläge auf» 
toeifen, feien genannt bie Seutfdien ©taatganleißen, 
h’e ultimo Se3ember 1913 einen Surcßfdßnittgfurg Bon 
34,81 (ebenfo im KoBember) auftoiefcit unb ein 3 aßr 
öorßer uocß 87,46 notierten. Seutfdße KroBin3iaI= 
unb tireiganleißen ffeltten fid) auf 89,37 gegen 89,58 «/o

im KoBember 1913 unb 92,38 °/o im Se3ember 1912. 
Seutfcße Äommunalanleißeu notierten 91,83 gegen 
91,52 0/0 im KoBember 1913 unb 94,01 °/o im Se= 
3ember 1912. ©ämtlicße auberen ©rubpen toeifen 
ebenfallg meßr ober minber erßeblicße SlurgBerlufte 
auf. £ebiglid> bie Sogpapiere ßaben eine nießt uit» 
beträcßtticße Steigerung 311 Ber3eid>nen. ©ie notier» 
ten 167,40 (im KoBember fogar 172,62 °/o) gegen 
158,85 0/0 int Qaßre 1912. Ser SurcßfcßnittSfurS fü r 
bie S i B i b e n b e n t o e r t e  (teilte fid) 3um ©cßluß beg 
Baßreg auf 157,25 itad) 156,37 im KoBember B. 3- 
unb gegen 154,89 °/o 3um gaßregfeßluß 1912. Kon 
ben ehyelnen ©ruppen mit befonberg intereffanten 
tiurgBerfcßiebungen finb 3U nennen oor allem bie 
Kftien ber eßemifeßen Bnbuftrie, bie ultimo Se3ember
1912 uod) 379,11 °/b notiert ßatten, im KoBember
1913 feßon 394,42 "0 unb 3um ©eßluffe beg 3ia£)reig 
1913 401,84 ",0 notierten. Sie Kftien ber KTetall» 
unb Ktafcßineubraucße ftellten ficßi ultimo Se3ember 
nocßi auf 184,60 %, im KoBember 1913 auf 192,12 
unb nun 311m Baßregfcßluß auf 194,11 ".1. Kucß bie 
Kftien ber ©ruppen ßeber, B0I3 unb ©d)nit3ftoff 
unb ber Kaßrung» unb ©enußmittelinbuftrie fotoic 
in» unb auslänbifcße Kanfaftien ßaben ißren tturg» 
ftanb erßößen fönnen. Sagegen (teilen fid) ©nbe 1913 
bie K ftien ber Kapierinbuftrie auf nur 98,67 % gegen 
111,67 0/0 im Korjaßr unb itad> 102,2 °,ö im  KoBember 
1913. — Ser K e r l i n e r  K ö r f e n  = © o u r i e r  
(10. Ban.) referiert über bie beabfießtigte

“Reform ber ruffifd)en gattbelggefeßgcbung
Ilm  bem “Klänget einer amtlicßen Oitellc 3ur Bnfor» 
mation über KermögengBerßältniffe Bon Firmen unb
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©efchäftgleuten ab3uhetfen, foti ein fjanbelgregifter 
gefdEjaffen toerben. fe rne r toirb ein ©efeßenttourf 
über btc §anbetgfirmen, ihren ©ebrauöh, ih r ©rlöfcßeu 
unb bie llebertragung bon firm e n  öorbereitet unb 
Vorfcßriften angeftrebt, bie barauf Fjinauglaufen, alte 
Snbaber bon Sjanbelgfirmen 3ur Büßrung bon 
Viichern an3ut)atten unb außerbent eine amtliche 9le= 
bifion ber Vüdßer nadb beut Vbfchtuß ein3ufübreit unb 
bei ÄonFurfen fü r bie ¡Jirnteninbaber bie £jaftbfticht 
311 erhöben, bie £jaitbel§bücber gar nicht ober nicht orb* 
nunggeinäb geführt höben, ©efeßenttoürfe fiitb ferner 
in  Vorbereitung über ben Itebergang bon fjanbetg* 
unb ©etoerbeunternehmungen, über bie ©rrichtung 
bon £jaubetg= unb ©etoerbeFantmcrn, über 3lttien= 
gefetifhaften unb über ben Vlobitg ber ©miffion bon 
Obligationen inbuftrietter unb fjanbetggefeiffcbafteu 
fotoie über bie «Regelung ber ‘Sätigfeit ber GßnbiFate 
— V h e i n i f d h *  VOe f t f ä t i f dhe  B e i t u n g  
(8. Ban.) bringt eine G ta tiftif über

©. nt. b. §. = 9leugrünbungen

ber 311 entnehmen ift, baß. int britten Ouartai 1913 
bie — feit Bahren nicht erreichte — große Baßl 
bon 1268 ©efettfehaften m. b. £>. m it 129,9 V l i l l .  J l  
Kahitat (gegen nur 952 unb 75,2 V t ilt .  M. im gleichen 
Beitraum beg Vorjahreg) begrünbet tourben. V3ic 
xtngefunb biefe lebhafte ©rünbungtatigfeit toar, geht 
aug ber überaug hohen Vetaftung ber Veugrün* 
bungen m it Gacheintagen ßerbor. Von ben «Reu* 
grünbungen finb 354 (i. V. 283) aug bereitg be* 
ftehenben Unternehmungen herborgegangen, fie ber* 
fügen inggefamt über ein ©tamntfapital bon 68,7 
(33,9) V t it l.  M. Von biefem Gtammtabitat finb nun 
nicht toeniger atg 60,16 (25,3) V lit t .  M. m it Gad)= 
eintagen belegt in  ©eftalt ber übernommenen Unter* 
nehmungen, fo baß atfo 87,6 °/o beg ©efetlfd)aft= 
iaftita ig nicht in bar eingebracht toorben finb. ©g 
liegt auf ber fjanb, baß eg fidf) hier in  ben meiften 
Satten um iibertoertete Gacßeintagen unb um nicht 
tebengfäßige Unternehmungen hanbett. fe rn e r haben 
270 (190) Veugrünbungen bon ihrem 16,43 (11,39) 
V tittionen M. betragenben Gtammfafntal 10,63 (5,58) 
Vtittionen M. m it Gacheintagen toie ©ruttbbefiß, 
Gcßußredhten ufto. belegt, Cebiglicf) 641 (478) ©rün* 
bungen ftelien fief) atg ©rünbungen ohne Gadhcintage 
bar; bag in ihnen inbeftierte ftaßitat be3iffert fidt) 
auf 44,6 (29,8) V t ilt .  M. Baggefamt arbeiten jeßt 
in  Seutfcßlanb 26 519 ©efettfehaften m. b. §. m it 
einem Äafntat bon 4,73 9Hitiiarben M. gegen 20 041 
©efettfehaften m it 4,412 V7itiiarben M. im gleichen 
Beitraum beg Vorjahreg. — Ueber ein eigenartigeg 
9Uittet 3ur

Umgehung ber Salonfteuer

berichtet bag V e r l  i n  er  S ä g e b l a t t  (9. Ban.), 
©in mehr .öffentlichen atg fmbaten ©harafter tra* 
genbeg Bnftitut, bie i?ur= unb Veumartifche «Ritter* 
fchafttiche Sartehngfaffe, hat ihren Stunben, bie 
©igentümer tanbfchaftticher Bentratobtigationen finb, 
unb' ihre Gtüctc bei ber iüaffe fetbft betoniert haben, 
ben Vorfchtag gemacht, baß fie bei Vbtauf ber

Soußongbögen feine neuen Biaëfcheine erhalten 
fottten, fonbern baß bie Haffe ihnen bie Sunbettbeu* 
betrage jetoeitg ;nadh jyä.IIigi'ctt gutfehreiben toitrbe. 
VJenn fbäter einmal ein Seßonent feine Gtücfe aug 
bem Sefjot auggehänbigt haben tootte, fo toerbe fich 
bann bie Haffe fhnettfteng um bie Vugftettung ber 
Satong bemühen. Gehr intereffant ift, baß biefe 
Haffe, bie auf fotche VÖeife bie Salonfteuer er* 
fbaren toitt, f. 3- bie ©inführung ber Satonfteuer 
cnergifch befürtoortet hatte. — Sag gleiche V tatt 
(11. San.) toeift barauf hin, baß

eine belgifdße 100 Vîitïionenbanï

im ©ntfteßen begriffen ift. Sie Vnttocrpeuer ©roß- 
banfen Crédit Anversois unb Banque des reports finb 
eine Batereffengemeinfchaft .eingegangen, ber jeben* 
faïtë bag böttige ülufgehen ber Banque des reports 
in  bem Crédit Anversois auf bem Bnfrc folgen toirb. 
Gehört jeßt hat ein Vugtaufch bon Vermattung* 
mitgtiebern ftattgefunben. Ser Crédit Anversois, ber 
über ein Vftienfapitat bon 50 V lit t .  J r . — m it 
©infehtuß feiner fchtoeiderifdhen f i l ia le  fogar bon 
60 VTilf. Br. — berfügt, ift ein bitrcbaug inter* 
nationaleg ©roßbanFünternehmen unb hat in ben 
leisten Bahren eine fehr rege ©sbanfiongtätigFeit ent* 
faltet. Sn Vrüffe t tourbe bie alte bcutfdhe VanF* 
firma «flaut VTaher & So. fotoie bie feinergeit m it 
Veteitigung ber Vatiouatbanf fü r Seutfchtanb be= 
grünbetc Société belge de banque, fotoie auch bie 
Banque auxiliaire de la Bourse unb bag Comptoir de la 
bourse et (Je la Banque übernommen, ©benfattg in  
Vrüffet trat bie VanF mit ber Banque A llard in  engen 
Äonnej, (¡Jäter auchi m it ber netohorFer ©roßbanf 
Vertron, ©rigeom & So. 3m teßten Bahre tourben 
bann noch eine Veihe toeiterer ^ in a n 3trangaFtionen 
auggeführt, bon beuen bie Xtebernabme ber Banque 
Brougeoise in  Vrügge unb ber 3xvma Ormonb & Sie. 
in  !®cnf, fotoie bie Vegrünbung beg Crédit Limbourgeöis 
unb einer fetbftäubigen fchtoei3erifcheu Bitiatgefett* 
fetjaft 3U nennen finb. Seßt reiht fich nun an 
biefe Äette großer Binan3trangaftioneu bie öorläufige 
Sntereffengemeinfihaft unb fbätere Bufion m it ber 
über ein blftientabitat bon 40 9Kitl. Br. berfügenben 
Banque de reports. — Ser B n t e r n a t i o n a t e  
V o t f g t o i r t  (11. Ban.) bringt eine längere 9lb= 
hanblnng über

Bubuftrie*ObIigationen.

Ser ©efamtumtauf ber beutfehen feftberdingtichcn 
Vierte betief fich am 1. Ban. 1913 auf 48,3 V lit t i*  
arben M., babon entfielen auf Snbuftrieobtigationen 
4,6 OTcittiarben, b. b- ca. 10 °/o. 91 n biefer Gutnme 
bon 4 V îiltia rben 9 îtart toaren VFtiengefellfthaftcn, 
1609 an ber Bahh m it inggefamt 3,6 V littiarben 
beteiligt, lieber eine halbe 92tittiarbe beg llm laufcg 
entfiel’ ferner auf bergbauliche ©etoerffchaftcn unb 
über eine Viertetm ittiarbe auf ©efettfehaften m. b. £). 
Ser Veft berteitt fich auf ©inßetfirmen, offene §au* 
befggefctifchaften, Slommanbitgefettfchaftcn, ©enoffen* 
fehaften, Ü’otoniatgefettfchaften ufto. 9tuf ben Sn= 
haber lauten infolge ber abtehnenben Gattung be=
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fonberg Preußens gegenüber ber ‘äluöftettmtg hört 
SntjaberoMtgationen nur 3trfa  13,3 % be8 gefamten 
Obltgattonenumtaufeg. Jybrer ^Berstnfung itacf) f)ält 
ftd) ber größte Seit, nämttcf) 83,7 °/o gegenwärtig auf 
einer Sjötje Don 4 big 4i/2 °/o, jebocf) bieten je^t and) 
bereits ritnb 564 Tltüt. M. Obligationen eine iBer= 
3infung öon 5 °/o gegen nur 400 ‘H titl. M. t>or noct) 
3toei 3al)ren. ^bbotbcfarifd) gefiebert finb nur 2,33 
^Ttittiarben M., atfo nur ettoa 50,8 % beg @efamt= 
taufeg; bor ¿toei Satiren betrug biefer J3ro3entjat3 
noef) 51,7. Sou ben einsetnen ©etoerbe3toeigeu 
fiub an ber UluSgabe bou Obligationen befonberg 
ftarf beteiligt bor altem bie ‘ältontaninbuftrie, bie 
'uit 1,32 iTcittiarben M. Obtigationenumtauf 3irfa  
28,8% beg Sefamtunitaufeg auStnadjt. ©ine Unter* 
grnjj^e ber iJItontaninbuftrie, bei ber jc^t befonberg 
ftarf m it Obligationcnaitggabc gctoirtfdiaftct toirb, 
feie Slatiinbuftrie, fwt bei nur 96 '2lugftettern einen 
Obtigationenumtauf bou 231,9 OlTilt. ,H.. 3>ie Sßolt», 
il’tein= unb ©trafjenbabnen finb mit 532,6 OlTitt. M., 
fe- f). m it 11,6% am ©efamtobtigationenumtauf be= 
teitigt. 2ln beutfdjen 33örfen loaren bon ben 4,6 
'itittia rben gnbuftrieobtigationen 3,32 ‘JItitItarben 
uub an augtänbifdjen 93örfen 121,19 OTcitt. JL notiert. 
A lle in  in  B erlin  gelangten 71,4% ber @efamt= 
oUtaffung bon 3,32 ‘ältilliarbcn 3iir  ? Ioti3. X>on ben 
itägefamt 1609 Obligationen auggebenben Ütfticn= 
9efeltfc£)aften fjatten illnfang 1913 nur 703 gteidj 
^3,7% bie 3utafjung it)rer Obligationen an einer 
feeutfc£>en 58örje bewirft. XBertjättmSmäBig am meiften 
gelangen bie Obligationen ber (£tcftri3itätinbuftrie 3ur 
s* o t i5 an beutfd)en Torfen; ber betreffenbe J3ro3ent= 
foti ift 99,7 alter emittierten <£leftri3itätobtigationen.

Aus den Börsensälen.
D ie  freund liche re  S tim m ung, die den

ersten Tagen des neuen Jahres an der b e rlin e r 
Börse d ie O berhand gewonnen ha tte , is t zu 
D item grossen T e ile  w ieder geschwunden. D ie  
Baissespekula tion h a t ih re  Engagem ents ge-
deck, und die be ru fsm äss igeB örsenspeku la tion  er
kennt w ieder einm al, dass ih r  die G efo lgschaft
aus den K re isen des P ublikum s' fe h lt. N u r 
"'ährend e in iger Tage  ge lang es, in  den D epo
sitenkassen der hiesigen Banken und ve r
einzelt auch in  der P rovinz, E ffe k te n kä u fe r zu 
finden, aber die N ach frage  h a t bere its w ieder 
‘‘ ^genom m en. D e r K a p ita lm a rk t is t noch n ich t 
k rä ft ig  genug, um eine regere speku la tive  B e
tä tig u n g  aufkom m en zu lassen; das ze ig t sich 
’nuner w ieder von neuem  und kann auf die Börse 
rächt ohne E in flu ss  bleiben. U n te r B e riic k - 
s iehtigung der ungünstigen  Lage der In d u s trie  
sind die K u rse  in  der le tz ten  Z e it im m erh in  
d°ch  auch z iem lich  s ta rk  gestiegen.  ̂ D ie  
A k tie n  der G e l s e n k i r c h e n e r  B e r g 
w e r k s - G e s e l l s c h a f t  haben z. B . seit A n- 
kn ig  D ezem ber ih ren  K u rs  um etwa 11 °/o e r
höhen können ; die m eisten übrigen  W e rte  
a lle rd ings in  ge ringerem  U m fange . Dass die 
Börse gerade G elsenkirchener A k tie n  zum 
Gegenstand ihres Interesses m achte, is t in  der

H auptsache w oh l da rau f zurückzuführen, dass 
dieses U n te rnehm en das1 G eschä fts jah r am 
31. D ezem ber beendet; im  Gegensatz zu den 
ü b rigen  grossen M on tanw erken , die am 30. Ju n i 
abschliess'en. 'Infolgedessen h o ff t  man, dass die 
E rw a rtu n g  einer günstigen  B ilanz pro 1913 auf 
den V e rke h r in , den A k tie n  anregend w irken  
werde, so lange w ie  der Abschluss selbst noch 
n ich t v e rö ffe n tlic h t is t, also auch übertriebene 
H o ffnungen  le ich t G lauben finden. T a tsäch lich  
d ü rfte  die G elsenkirchener B e rgw erksgese ll
schaft auch einen recht guten Abschluss präsentieren, 
w eil die neuen um fangre ichen A n lagen in  Esch 
im  abgelaufenen G eschäfts jahre  zum G ew inn 
be igetragen haben, w ährend durch  sie das Jah r 
1912 nu r zum T e il a lim e n tie rt wurde. D ie b e id e n  
ersten H ochö fen  der ,,A d o lf - E m il - H ü tte  in  
Esch sind a lle rd ings  schon am 30. O k to b e r 1911 
angeblasen w orden, die w e ite ren  sechs1 H o ch 
öfen jedoch erst am 20. Ju n i 1912 und die 
S tah l- und W a lzw erke  kam en am 20. M a i 1912 
in  B e trieb . Ende  N ovem ber 1912 is t fe rne rh in  
noch das B lechw a lzw erk in  R o the  E rd e  v o ll
endet w orden. D ie  E rgebnisse des abge laufe
nen Jahres werden andererseits n a tü r lich  durch 
den R ückgang  der Preise am E isenm ark te  be
e in flusst, "doch  is t bei G elsenkirchen zu be
rücks ich tigen , dass die G esellschaft im m er noch 
überw iegend ein B ergw erks-U n te rnehm en  d a r
s te llt, und die Lage des K o h le n - und Koks!- 
m ark tes  sich güns tige r ges ta lte te  als die der 
E isen industrie , nam en tlich  in  deren F e r t ig fa b r i
ka ten . A uch  w ird  G elsenkirchen vo rauss ich t
lich  in  E sch  dank der F rach te rspa rn is1 an den 
E rzen und der V e rw e rtu n g  des Roheisens in  
flüss igem  Zustande im m er noch b ill ig e r  p ro 
duzieren als die m eisten üb rigen  E isenw erke 
des R uhrrev ie rs . D ie  K u rss te ige rung  der A k tie n  
w urde  aber auch noch da m it m o tiv ie rt, dass die 
G esellschaft bei e iner E rneuerung  des1 K o h le n 
syndikates n ich t m ehr w ie b isher die U m lage 
au f den K o h le n - und K oksverb rauch  der nach 
E rneuerung  des S ynd ika ts  erworbenen E isen
w erke zu zahlen ha t. B isher m usste diese U m 
lage, deren H öhe a lle rd ings  n ic h t bekannt, ge
w orden is t, e n tr ic h te t werden, da G elsenkirchen 
n ich t die V o rte ile  der H ü ttenzeche  zugesprochen 
w urden. Es is t anzunehmen, dass in  der Tat 
der G e lsenkirchener G esellschaft h ie rdurch  eine 
E rspa rn is  erwächst, wenn auch die H ü tte n 
zechen in dem neuen S yn d ika t zugunsten der 
reinen Zechen grössere Lasten  tragen  sollen. 
M an  w ird  n u r d a m it zu rechnen haben, dassr 
dieser V o r te il dem U n te rnehm en erst nach dem 
A b la u f des a lten  S ynd ika ts  zugute kom m t. 
D u rch  die neuen A n lagen  en ts teh t fü r  Gelsen
k irchen  auch die N o tw e n d ig k e it e rheb lich  ve r
m e h rte r A bschre ibungen, zum al das B au 
program m , w ie dies im m er zu geschehen p fle g t, 
etwas ü b e rsch r itte n  w orden is t. O b die Ge
se llschaft daher b e re its  fü r  das le tz te  Jah r eine 
E rh ö h u n g  der D iv idende  vornehm en w ird , muss 
als rech t zw e ife lha ft angesehen werden. In te r 
essant is t ein K u rsve rg le ich  zwischen den A k tie n  
dieses U nte rnehm ens und P h ö n i x -  A k tie n . 
P hön ix  e rre ich ten  im  Septem ber 1912 den höch 
sten K u rs  der le tz te n  K o n ju n k tu rp e rio d e  von 
285 % und no tie ren  gegenw ärtig  ca. 47 % 
n ied rige r. G e l s e n k i r c h e n  waren im  Sep
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tem ber 1912 bis 214%  o'o gestiegen, w ährend 
der je tz ige  K u rs  sich nur um ca. 25 °/o n ied rige r 
s te llt. D ie  E rw a rtu n g  einer steigenden R en
ta b il itä t  der G elsenkirchener G esellschaft durch 
das um fangre iche B auprogram m  fin d e t also in 
der K u rse n tw ick lu n g  bere its  einen gewissen 
A usdruck.

*  *
*

A ls  G rund  fü r  die A bnahm e der Geschäfts
tä tig k e it wurde anj (der Börse auch die p o l i 
t i s c h e  Lage angegeben. Nachdem  man die 
B a lkansorgen lange vergessen h a tte , is t du rch  
die S te llungnahm e der T ü rk e i zur Inse lfrage w ie
der ein M om ent zur B eunruh igung  geschaffen 
worden. D a  die b isherigen S chw ierigke iten so 
g u t überwunden w orden sind, g laub t zwar n ie
m and an ernste D iffe re n z e n ; im m erh in  m ag je 
doch in der T a t du rch  die vo rlä u fig  noch be
stehende U ngew ißhe it die speku la tive  N achfrage 
b e e in trä ch tig t werden. V ie lle ic h t sind es auch 
po litische V erstim m ungen, die eine K urserhöhung 
der a u s l ä n d i s c h e n  R e n t e n  verh indern. 
T ro tzdem  näm lich  von den Banken a llgem ein 
ve rs ichert w ird , dass recht starke N ach frage  fü r 
festverzinsliche A n lagew erte  vorhanden und 
nam entlich  beim  Quartalswechsel zum A usd ruck  
gekommen, sei, sind die Kurse der ausländischen 
A n lagew erte  nur w enig gestiegen. D e r M a rk t 
der heim ischen A n le ihen zeigt fre ilic h  ebenfalls 
ke ine wesentliche B e fes tigung ; dies kann man 
sich jedoch im m erh in  noch eher erklären, weil 
die K onsortien  bestrebt sind, in  R ücks ich t auf 
die neuen zu erwartenden A n le ihen  ih re  Bestände 
zul verringern .

*  *

A m  K a s s a m a r k t  w ar das Geschäft 
g le ich fa lls  ru h ig e r und die Tendenz n ich t m ehr 
so fest w ie in  der vorigen W oche. Im m e rh in  
m achte sich h ie r fü r  einzelne W erte  spekulatives 
Interesse, geltend, und an manchen Tagen war 
daher die S tim m ung zuvers ichtlicher als die an 
den T e rm inm ärk ten  vorherrschende. Zu A n 
fa n g  dieser W oche bestand N ach frage  fü r  die 
A k tie n  der D e u t s c h e n  W a f f e n -  u n d  
M u n i t i o n s f a b r i k e n . ,  die seit dem N o 
vem ber einen K u rsrückgang  e rlitte n  hatten. E r  
tra t a u f die B efü rch tungen  ein, die im  Anschluss 
an den Krupp-Prozess und die vorherigen E r
örte rungen im  Reichstage au fgetaucht waren. 
D ie  S pekula tion hatte angenommen, dass der 
Gesellschaft in fo lge  dieser D ebatten, die zur E in 
setzung der sogenannten R üstungkom m ission 
führten , A u fträ g e  von der preussischen Heeres
ve rw a ltung  entgehen, oder m indestens die Preise 
eine E rm äss igung  e rfahren w ürden. D ie  o ffiz iöse 
E rk lä ru n g , dass in der R üstungkom m ission von 
den anwesenden M itg lie d e rn  des R eichstags übe r
e instim m end |betont wurde, dass eine Verstaa t
lich u n g  der gesamten R üstung industrie  keines
wegs beabsich tig t sei, hat die Börse be fried ig t 
und zu einer erheblichen K urserhöhung  in  den 
A k tie n  der Gesellschaft ge füh rt. D iese Bewegung 
w ar zu einem grossen Te ile  re in  spekulativ, denn

in  W irk lic h k e it  hatte niem and an eine V erstaa t
lich u n g  ernstha ft geglaubt. Ob in Z u ku n ft durch 
die T ä tig k e it dieser K om m iss ion  die R eg ierung 
imstande sein w ird , b illig e re  Preise bei W a ffe n 
lie fe rungen zu erhalten, lässt sich heute noch 
ga r n ich t sagen, und die bisherigen V e rhand
lungen hatten nu r einen re in  in fo rm atorischen 
C harakte r. N ach  den Z e itungbe rich ten  w ir t l m an 
a lle rd ings annehmen können, dass bisher zwischen 
demi G enera ld irekto r der Deutschen W affen- und 
M u n itions fab riken  und der Kom m ission ein sehr 
gutes V e rhä ltn is  besteht; irgendwelche Schlüsse 
hieraus zu ziehen, wäre jedoch ve rfrüh t.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau,
, ,  . Die von m ir bereits im letztenMorganismus. ... „  , . ,

PJntusheft erwähnte Nachricht, dass
die Chefs der Firma Morgan & Co., die zusammen wohl 
ein Schock von Aufsichtrats- und Direktorenstellungen bei 
allen möglichen amerikanischen Gesellschaften einge
nommen haben, sich von diesen Aemtern zurückziehen,, 
ist in Amerika m it einem ungeheueren Geräusch gefeiert 
worden. Man hat das vielfach als den Beginn einer neuen 
Aera hinzustellen versucht, die der Beherrschung des ameri
kanischen Finanz- und Eisenbahnwesens durch ein kleines 
Syndikat ein Ende setzen wird. Auch eine Reihe von 
deutschen Zeitungen — namentlich solche von politisch
konservativer Richtung — kommentiert das Ereignis in 
gleicher Weise. Dabei ist es doch ohne weiteres klar, 
dass die Firma Morgan &  Co. ihre Gründungen genau so- 
gut beherrschen kann, wenn auch ih ie eigenen Chefs nicht 
in den VerwaltungkoUegien sitzen. Die Hauptsache ist 
doch schliesslich, dass die zur Beherrschung der Unter
nehmungen notwendigen Aktienpakete in den Tresors der 
Firma liegen. Die von ihnen für die Verwaltung gemieteten 
Persönlichkeiten müssen ja  dann doch schliesslich in 
ihrem Sinne handeln und stimmen. Trotzdem wäre es 
wünschenswert, wenn w ir auch in Deutschland dazu kämen, 
eine Konzentrierung von Aufsichtratsstellen in einer Hand 
mehr als bisher entgegenzuarbeiten. Ich wünsche das nicht 
aus Gründen, aus denen so etwas in Amerika und von 
unserer konservativen Presse verlangt wird, sondern des., 
halb, weil ein Teil unserer gewerbsmässigen Aufsichträte 
der über zehn, zwanzig oder gar dreissig Vertrauens
stellungen bei Aktiengesellschaften bei sich konzentriert, 
gar nicht mehr in der Lage ist, den Kontrollpflichten zu 
genügen, die ihm obliegen. Das trifft insbesondere auf 
unsere Bankdirektoren zu, die solche Aufsichtratsstellungen 
neben ihren ohnehin schon sehr arbeitreichen und ver
antwortlichen Posten im  eigenen Betriebe bekleiden. Dabei 
würde ihnen gerade die Pflicht zur sorgsamen Kontrolle 
doppelt obliegen, denn sie sind ja meist nicht nur den 
Aktionären der Gesellschaften, bei denen sie Aufsichtrats
posten bekleiden, juristisch und moralisch verantwortlich, 
sondern auf ihnen lastet insbesondere auch noch die 
moralische Verantwortlichkeit den Aktionären und Deposi
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tären ihrer eigenen Bank gegenüber. Denn gewöhnlich 
wählt sich ein Bankdirektor nicht die Gesellschaften, bei 
denen er Aufsichtrat ist, nach Belieben, sondern meist 
handelt es sich um Gründungen der Bank, von deren W ohl 
oder Wehe der Emissionskredit der Bank stark ab- 
hängig ist. Man mag vom rein aktientechnischen Gesichts
punkt über die Betätigung des Bankiers einer Aktiengesell
schaft als einflussreicher Aufsichtrat desselben Unter
nehmens denken wie man w ill. Vom banktechnischen 
Standpunkt aus dagegen w ird man es durchaus begreiflich 
finden, dass die Banken wünschen, ihren Vertrauensmann 
in den von ihnen gegründeten Gesellschaften zu habeD, 
mit denen sie meistens auch noch in Bankverbindung 
stehen. Aber muss das nun eigentlich immer der Bank
direktor sein? Er kann sich, wie die Dinge heute liegen, 
doch nur indirekt um die Gesellschaft kümmern; meist 
wird er jetzt in neuerer Zeit dafür sorgen, dass die seiner 
Bank nahestehende Treuhandgesellschaft von Zeit zu Zeit 
Prüfungen vornimmt und ihn über die Lage der Dinge 
informiert, oder — dieser Fall ist durchaus nicht sehr 
selten — sein Sekretär wird im wesentlichen mit den 
dem D irektor obliegenden Aufsichtratsarbeiten betraut 
werden. Wäre es da nicht viel vernünftiger, wenn man 
dann diesen Leuten die Arbeiten gänzlich und unter 
voller Verantwortlichkeit und unter Umständen auch unter 
Zufall der Aufsichtratstantiemen übertrüge? Abgesehen 
davon, dass man dadurch Beamten, die sich durch be
sondere Tüchtigkeit verdient gemacht haben, einen er
heblichen Zuschuss zu ihrem Einkommen gewähren könnte, 
würde man dadurch eine grössere Zahl von talentierten 
Angestellten fü r leitende Posten vorbilden und ihnen E in
blicke in das industrielle Leben gewähren, die schliesslich 
auch wieder für die Bank selbst fruchtbar zu machen sind. 
Gerade bei der zunehmenden Eintönigkeit der Arbeiten, 
die sich im Bankgewerbe selbst in den oberen Posten 
ausserhalb des Diiektoriums geltend macht, würde eine 
solche Aufteilung von Aufsichtratsposten dazu beitragen, 
den Beamtenkörper frisch zu halten und gleichzeitig eine 
erheblich viel grössere Möglichkeit als bisher dafür zu 
Schaffen, dass die D irektoren bei der Auslese der Be
amtenschaft die Spreu vom Weizen besser als bisher 
scheiden könnten.

Man schreibt m ir: „Es besitzt 
n . K u m m e r-W e rte . fflehr #lg le in historisches

luteresse, wenn man beobachtet, dass jetzt, über ein volles 
Jahrzehnt nach jener schweren Wirtschaftkrise zu Anfang 
des laufenden Jahrhunderts, ein grösseres Industrieunter
nehmen daran geht, die letzten Erinnerungen an jene 
Periode schmählicher Zusammenbrüche wegzulöschen, 
soweit sich ihre Spuren noch in seiner finanziellen 
Organisation zeigen. Es ist das Sachsenwerk Licht und 
Kraft, Aktiengesellschaft in Dresden, jenes Unternehmen, 
das im März 1903 errichtet worden ist iu dem Bestreben, 
das am 15. Juni 1901 in Konkurs geratene Unternehmen der 
Aktiengesellschaft Elektrizitätswerk vorm. O. L. Kummer &Co. 
■n Dresden, soweit möglich, weiterzuführen. Der Kummer- 
Konkurs, dem bald die Affäre der Krediigeberin der 
Kummerwerke, der Dresdner Creditanstalt, folgte, hatte 
seinerzeit ganz ausserordentliches Aufsehen erregt, er wird

allgemein als einer der bezeichnendsten Fälle schwerer- 
finanzieller Missgriffe und Schäden betrachtet, die in 
grösserer Zahl um die Jahrhundertwende im deutschen 
Wirtschaftleben, ganz speziell aber auch in der deutschen 
Elektrizitätindustrie, festzustellen waren. Durch den 
Konkurs der Gesellschaft wurden sehr weite Kreise ge
schädigt, zumal die Werte der Gesellschaft (10 Millionen M  
Aktien, daneben 4 Millionen cdi Obligationen) durch 
offizielle Börsennotiz weithin gedrungen waren. Bei dem 
Konkurs wurde fast das ganze Aktienkapital verloren. 
Befriedigt wurden lediglich die bevorrechtigtenForderungen, 
auf die nicht bevorrechtigten wurden in der Zeit bis 
A pril 1907 — die Kummer-Firma wurde im Juli 1907 
gelöscht — 271/4 °/o verteilt. Ais es sich darum handelte, 
aus den zerschmetterten Resten der finanziellen Organisa
tion der Kummerwerke das zu retten, was der Erhaltung, 
wert schien, beschritt man einen Weg, den man heute nicht 
mehr geht, und zwar auch wegen der Erfahrungen nicht 
mehr wählt, welche die Experimente der früheren Epoche 
gebracht haben. Allenfalls im Privatleben gibt man jetzt, 
besonders in Fällen „s tille r“ Insolvenz und in Spekulanten
kreisen sogenannte Besserungscheine aus, d. h. eine A rt 
Ehrenpflichtscheine, die von dem Schuldner dann eingelöst 
werden, wenn eine Besserung seiner finanziellen V er
hältnisse ihm dies gestattet. Man lässt in solchen Fähen 
also gewissermassen iu einer rechtlich sehr losen Foim 
fällige Guthaben im Wege fre iw illige r Verständigung ab- 
lösen durch Wechsel auf - die Zukunft, Wechsel, deren 
Einlösung, wenn man das so nennen darf, freilich durch 
kein Wechselgesetz geregelt ist. Immerhin, es gibt 
schlechtere Papiere als solche Besserungscheine, das 
werden die, die hinter die Kulissen der Finanz sehen,, 
gern bestätigen. Bei Gesellschaften aber stellt nr^n heut
zutage nicht gern mehr derartige Besserungscheine aus. 
Man hat sich daraD gewöhnt, in Fällen unzweifelhaften 
finanziellen Niederbruchs reiuen Tisch zu machen, n an 
lässt diejenigen, die hereingefallen sind, die aber nicht 
eben selten als an der Verwaltung mitbeteiligte Gross
aktionäre nicht einmal schuldlos in die Misere gekommen 
sind, auch jeweils die Kosten des verdorbenen Mahles 
bezahlen. Bestenfalls bietet man den Aktionären oder 
sonstigen Interessenten, besonders auch Gläubigem eines 
zusammengebrochenen Unternehmens, wenn es zu einer 
Neu- und Umgründung kommt, m it mehr oder minder 
grossem Entgegenkommen gegen die Einschiessung baren 
Geldes Aktien der neuen Unternehmung an. Weiter aber 
geht man meist nicht, und zwar deswegen nicht, weil es 
eben seine Schattenseiten hat, durch Verzinsung- und 
Dividendenansprüche, die man Interessenten eines n ich t 
mehr bestehenden Unternehmens bei einer neuen Ge
sellschaft einräumt, diese und deren eigene neue In ter
essenten von vornherein zu belasten. Selbst wenn diese 
Belastung der Gewinne des künftigen Unternehmens
materiell nicht erheblich ins Gewicht fä llt (wenn sie am 
alle möglichen Voiaussetzuogen und Bedingungen ge
bunden ist), hindern doch derartige theoretisch und formell 
bestehende Ansprüche unter Umständen die Marktfähigkeit 
des neuen Wertes; dieser w ird automatisch beschwert, 
rangiert jedenfalls nicht unter den Papieren von erstklassig 
mobilem Charakter, selbst wenn es sich um sonst und an
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und für sich gut rentierende, angemessen fundierte Titres 
handelt. Die Aktie verträgt eben schlecht eine Rechte
verquickung, wie sie vorliegt, wenn Dinge zusammen- 
geworfen werden, die eigentlich nicht zusammengehören. 
In dem Verhältnis der früheren Kummerwerke zu dem 
heutigen Sachsenwerk lag und liegt eine solche Ver
quickung. Man hat damals, wenige Wochen nach der 
Gründung des Sachsenwerks, sich aus der bösen Affäre 
des Kummer-Niederbruchs gezogen, indem man Wechsel 
auf die Zukunft ausstellte und glaubte, zu diesem Ausweg 
unbedenklich greifen zu können, weil man bei der Er
richtung des Unternehmens, das auf den Trümmern der 
Kummerwerke entstand, finanziell auf die Kreise zurück
griff, die als Aktionäre und Obligationäre an den Kummer
werken beteiligt waren, also eine weitgehende Interessen
identität zwischen den Geldgebern der alten Kummerwerke 
und denen des neuen Sachsenwerks herstellte. Den Kummer
aktionären wurde nämlich bei der Gründung des Sachsen
werks gegen gewisse Barzahlungen die Zeichnung von 
Aktien des Sachsenwerks zugestanden. Insoweit das geschah, 
wurden die Werte der alten Gesellschaft abgestempelt und 
berechtigt, an dem künftigen Reingewinn des Unternehmens 
unter bestimmten Voraussetzungen zu partizipieren. Die 
Obligationen wurden durch Bar- bzw. Tauschleistungen m it 
Sachsenwerkobligationen bzw. Sachsenwerksaktien, im 
übrigen aber ebenfalls durch Einräumung einer Auslosung- 
chance aus dem Reingewinn des Sachsenwerks abgefunden. 
Für heute interessiert im wesentlichen noch zweierlei 
Erstens wurde durch den Tausch das Aktienkapital des 
Sachsen Werks von ursprünglich l i / jM i l l .  cdl um 1 244 800 M  
Aktien erhöht, die nicht durch Barzahlung, sondern durch 
Rechteabfindung belegt waren. In gleicher Weise entstanden 
891 600 4 prozentige Obligationen des Sachsenwerks-
Von besonderer Bedeutung für den gegenwärtigen Augen
blick aber wurde, dass die alten Kummerinteressenten, 
soweit m it ihnen das Arrangement seinerzeit getroffen 
worden ist — und davon hatten sich unter den Obligationen 
nur die Besitzer von 1.4 000 M  Obligationen Serie I 
(Totalbetrag U /2 M iil. r j i )  und von 136 000 M  Serie I)  
(ursprünglich 2% M ill. c.4i) ausgeschlossen — , Anspruch 
erhielten auf die Hälfte des Reingewinns, der verbleibt 
nach Absetzung von mindestens 5% für die gesetzliche 
Reserve (bis diese 10%  des Grundkapitals erreicht hat 
und nach Verteilung einer Aktiendividende von bis zu 6 °/o. 
Diese Hälfte des verbleibenden Reingewinns wird verteilt 
an die Besitzer von 1486000 M  4% prozentiger Obligationen 
der alten Kummergesellschaft, welche m it 20% ihres 
Nennwertes zu tilgen sind, von 2 369 000 5 prozentigen
Kummer-Obligationen, welche m it 40 % des Nominalen zu 
tilgen sind, von 3 352 000 o ft Kummeraktien, die m it 100% 
und von 796 000 Kummeraktien, die m it 33% %  des 
Nennwertes zu tilgen sind. Die Verteilung erfolgt im 
Wege der Verlosung. Dieser Tage wurde nun bekannt, 
dass die Verwaltung des Sachsenwerks, wie sie selbst 
schreibt, auf Anregung ihrer eigenen Aktionäre diese 
aus alter Zeit stammenden Gewinnrechte zu beseitigen 
wünscht. Sie w ill die m it der Gesellschaft noch verknüpften 
nominal 8 003 000 Kummerwerte, die in Wahrheit einen 
Tilgunganspruch von rund 4 862 100 oH- repräsentieren 
verschwinden lassen. Sie w ill also die vorgesehen^ lang

same T ilgung aus dem Reingewinn nicht abwarten, 
bietet vielmehr auf Basis geliehener Aktien und 5 prozentiger 
zu Pari rückzahlbarer Obligationen einen Umtausch in der 
Form an, dass sie ein Zwölftel der heute ja  noch im 
wesentlichen theoretischen Tilgungansprüche effektiv in 
Aktien oder Obligationen wahlweise den alten Kummer
interessenten ausfolgen w ill. Die Gesellschaft lässt es sich 
also etwas über 400000 M  nominal in eigenen Werten 
kosten, um m it diesen alten Ansprüchen, die Erinnerung 
an eine böse Zeit, aufzuräumen. Das Angebot scheint für 
die Kummerinteressenten nicht schlecht zu sein, denn selbst
verständlich würde es Menschenalter dauern, bis der fast 
5 M ill. c4l erreichende Tilgunganspruch' aus Rein
gewinnen der Gesellschaft auf dem bisher vorgeschriebenen 
Wege erledigt sein würde. Das kann man sich ohne 
weiteres ausrechnen, wenn man bedenkt, dass die Gesell
schaft bisher lediglich in den letzten drei Jahren je 6 %  
Dividende bezahlt hat, und dass ih r Aktienkapital 4%  M ill. 
Mark beträgt. Die Aktien aber und Obligationen, die die 
Gesellschaft ausfolgen w ill, sind mobile Werte; die Aktien 
sind an der Börse eingefiihrt, können umgesetzt werden, 
auch die Obligationen sind unterzubringen. Die alten 
Kummerinteressenten können sich also jetzt auf ihren 
Tilgungsanspruch bar Geld machen, die Belastung für die 
Gesellschaft selbst stellt sich auf etwas unter 10 %  des 
gegenwärtigen Kapitals, fä llt also auch nicht entscheidend 
ins Gewicht. Die Gesellschaft aber kann in der Folge 
leichteren Herzens m it ihrer Dividende den Satz von 6 %  
überschreiten. Das Sachsenwerk, das in der Epoche der 
Elektrogrosskonzerne sich nur recht mühsam und m it 
Opfern (im Jahre 1908 musste eine mit 40 %  Aktien- 
zuzahlung verbundene Sanierung vorgenommen werden, 
ferner wurden in den Jahren 1910 und 1911 Transaktionen 
vorgenommen, die auf Wiedergleichstellung des durch die 
Finanzoperationen von 1908 in zwei Kategorien zerfallenen 
Aktienkapitals m it Erfolg hinzielten) zu einer einigermassen 
stabilen Gewinnbasis durcharbeiten konnte, hat fü r 1903 
und 1909 nach dividendenlosen Jahren zunächst auf seine 
Vorzugsaktien je 4 % , für 1910 6 %  verteilt und hat auf 
sein vereinheitlichtes Aktienkapital seitdem die 6 prozentige 
Dividende aufrechterhalten. Das Sachsenwerk hat sogar 
in neuerer Zeit die BörseDzulassung in Berlin erhalten 
und hat Aussicht auf eine stille und friedliche, für die 
Aktionäre ganz einträgliche Existenz, besonders wenn es 
in der Folge alle Sprünge vermeidet und, was noch 
wichtiger ist, in  seinen Grenzen bleibt und nicht etwa 
glaubt, es den Grossen der Industrie gleichtun zu müssen. 
Gönnen wird man es jedenfalls dem Sachsenwerk, das 
nicht gerade unter leichten Bedingungen arbeitet, wenn es 
die letzte nach aussen hin in Erscheinung tretende E r
innerung an seine ominöse Vorgeschichte löschen kann 
durch die Transaktionen, die es jetzt eingeleitet hat. 
Prinzipiell scheint die Entwicklung beim Sachsenwerk die 
Berechtigung der Auffassung zu erweisen, dass es nicht 
zweckmässig ist, bei Umgründungen von Unternehmungen 
oder, wie der Fall beim Sachsenwerk liegt, kurz nach der 
Gründung Belastungen m it Gewinnansprüchen zugunsten 
von Vorbesitzer-Interessenten vorzunehmen. Derartige 
Rechte und Ansprüche können in der Folge unter Um 
ständen doch recht unbequem werden.“
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Von der Direktion der F ra u e n b a n k  
Frauenbank. ^  q _ m_ b, jj. w ird m ir geschrieben: 

„Von Ihren Ausführungen in Nr. 52 des letzten Jahr
ganges in  Ihrer werten Zeitschrift nahmen w ir m it Inter
esse Kenntnis. W ir  möchten uns erlauben, zu Ihren Aus
führungen mehr theoretischer Natur, unsere Einwendungen, 
die nicht nur aus der Theorie, sondern zum grossen T e il 
aus der Praxis hervorgehen, zum Ausdruck zu bringen. 
Richtig und unstreitig ist allerdings: Dass eine Ehefrau, 
die m it E inw illigung ihres Ehemannes ein selbständiges 
Erwerbsgeschäft betreibt, die gewonnenen Erträge ohne 
Einwilligung des Ehemannes anlegen kann, und dass m it 
solchen gewerbetreibenden Frauen die Frauenbank sicher
lich ohne Zustimmung des betreffenden Ehemannes in 
Geschäftsbeziehungen treten bann. Der H err Verfasser 
bringt jedoch nicht m it völliger K larheit zum Ausdruck, 
dass die Frau ohne weiteres schon über ih r Vorbehalts
gut verfügen kann, und dass dasselbe nach § 1365 BGB. 
der Verwaltung und Nutzniessung des Mannes entzogen 
ist. Zu berücksichtigen ist auch, dass heutzutage bereits, 
insbesondere in Berlin, wo die Fr auenbank zum grösseren 
Teil ihre Geschäfte erledigt, wie statistisch feststeht, bei 
der überwiegenden Mehrzahl der Ehen, bei denen die 
Frau Vermögen einbringt, ein Ehevertrag geschlossen 
wird. Was die vom Herrn Verfasser vorgenommene 
Citation des § 1380 BGB. anbetrifft, so sei darauf auf
merksam gemacht, dass nach der Literatur der Mann zwar 
eventuell ein zum eingebrachten Gut gehörendes Recht 
m it eigenen M itteln geltend machen kann, dass er jedoch 
nur im beschränkten Umfange Prozesshandlungen, die Ver
fügungen sind, z. B. Anerkenntnis, Verzicht, Vergleich, 
insbesondere Zwangsvollstreckungen nicht ohne weiteres 
vornehmen kann, dass insbesondere der Prozessgegner im 
Falle Verurteilung nur dann an den Mann zu leisten hat, 
wenn die Zustimmung der Frau hierzu vorliegt, w idrigen
falls er der Frau gegenüber von der Verpflichtung zur 
Rückzahlung nicht befreit w ird (E. J. W . 11 S. 654). 
Auch wenn die Klage auf Leistung oder Zahlung an den 
Mann lautet, darf dieser nach § 1375 BGB. nur m it Zu
stimmung der Frau die Leistung usw. einnehmen. W ir 
möchten noch darauf aufmerksam maehen, dass derartige 
Fälle, wie sie der Herr Verfasser vorsieht, bisher in der 
Praxis der Frautnbank noch nicht vorgekommen sind, 
dass vielmehr m it Zustimmung, ja sogar auf Anweisung 
des Ehemannes sehr häufig die Einzahlungen der Frauen 
vorgenommen werden. Wurden doch beispielsweise wieder
holt Weihnachtsgaben in einem Briefumschlag den Ehe
frauen überreicht m it der Aufschrift des Mannes versehen: 
„A ls Weibnachtsgabe zur Einzahlung bei der Frauenbank.“ 
Eine Anwendbarkeit des § 823 BGB. (unerlaubte Hand
lungen) ist nach der herrschenden Judikatur völlig ausge
schlossen, auch für den Fall, dass der Bank bei Abschluss 
des Rechtsgeschäftes m it der Ehefrau bekanntgegeben 
sein sollte, dass dieselbe ohne die Zustimmung des 
Mannes gehandelt hat. W ir betonen hierzu nochmals aus
drücklich, dass w ir in unserer Praxis noch niemals bei 
Geldanlagen, insbesondere Effektengeschäften usw., m it 
einem Ehemanne irgendeine Differenz gehabt haben, 
'm  übrigen spielt sich das Effektengeschäft bei uns in so 
soliden Bahnen ab, dass Einwände und Verluste für uns 
nicht zu befürchten sind. Auch sei darauf hingewiesen,

dass an und für sich die gesetzliche . Vermutung bestehen 
dürfte, dass eine weibliche, einen volljährigen Eindruck 
machende Person m it Recht wohl als geschäftsfähig und 
als berechtigt betrachtet werden dürfte, m it der Frauen
bank finanzielle Transaktionen vorzunehmen, solange nicht 
ausdrücklich das Gegenteil erklärt w ird, und dass daher 
bei der Annahme von Zahlungen einer solchen Person 
weiblichen Geschlechts, eine unerlaubte Handlung usw. 
wohl schwerlich konstruiert werden kann. Auch die 
Reichsbank nahm Depositen, solange sie noch reinen De
positenverkehr führte, von Frauen an, ohne danach zu 
fragen, ob dieselben im gesetzlichen Güterstande lebten 
und dass eheliche Nutzniessung und Verwaltungrecht des 
Ehemannes bestand oder nicht. Die gesetzliche Piä- 
sumption dürfte dafür sprechen, dass eine Ehefrau, die 
Geldbeträge einzahlt, hierzu vom Ehemanne berechtigt 
worden ist, und diese Beträge aus eigenem Erwerbs
geschäft oder aus dem Vorbehaltsgut entnommen hat. 
Keine Bank fragt danach, solange nicht ein besonderer 
Verdacht besteht, ob der Einzahler (Mann) eines Depots 
volljährig oder minderjährig ist, ob derselbe den zur 
Einzahlung ¡verwandten Betrag gestohlen, gefunden oder 
unterschlagen hat. Jede Sparkasse nimmt Einzahlungen 
von Frauen, ja  auch von unzweifelhaft minderjährigen 
Personen (Kindern) entgegen, ohne danach zu fragen, ob 
der Vater bzw. Ehemann die Vollmacht zur Einzahlung 
des Geldes gegeben . hat oder nicht. W ie übrigens auch 
der frühere Titel der Frauenbank: „Genossenschaftsbank 
selbständiger Frauen“ besagt, macht dieselbe zum grösseren 
T e il ihre Geschäfte m it Frauen, das heisst, weiblichen 
Wesen, die selbständig denken und fühlen, sich ih r B rot 
verdienen oder vom eigenen Gelde leben und nicht vom 
Manne abhängig sind. Die meisten unserer Mitglieder 
und Kunden sind unverheiratet, getrennt oder geschieden 
und betrachten unsere Bank als einen Anschluss und Hort. 
W ir behandeln deshalb auch jedes M itglied individuell 
und passen uns den Lebensverhältnissen desselben nach 
Möglichkeit an. Dass übrigens die vom Herrn Verfasser 
citierten rechtlichen Bestimmungen in der Praxis im 
heutigen Rechtsleben, a ls v e r a lte t ,  ü b e r le b t  und auch 
b is  zu e ine m  g e w is s e n  G ra d e  als u n b e re c h t ig t  
angesehen werden, beweist d ie , Tatsache, dass Tausende 
und Abertausende von Ehefrauen m it Erfolg ihre Rechts
geschäfte in Berlin durchführen und abwickeln, ohne dass 
viel nach den einschränkenden Bestimmungen der einzelnen 
Paragraphen gefragt wird. Im übrigen möchten w ir noch darauf 
hinweisen, dass es gegenüber den Frauen, die heute (und 
es sind zahlreiche!) vom Wirtschaftgelde oder auf andere 
Weise, ohne das Wissen des Mannes, der häufig ver
schwenderisch genug veranlagt ist, sich einige Sparpfennige 
sammeln, die sie vor dem Manne verbergen müssen, als 
eine W ohltat zu betrachten ist, wenn diesen Frauen eine 
Möglichkeit geboten wird, ih r Geld in ihrer eigenen Bank 
selbst zu verwalten und anzulegen. Ein Beweis, wie an
gebracht dieses Verzichten auf die ehemännliche Zustimmung 
ist, beweist schon die Tatsache, dass manche dieser Ehe
frauen sogar dringend darum bitten, die Depositenbücher 
bei der Bank aufzubewahren, um ganz sicher zu sein, dass 
die auf dieselben eingezahlten Beträge auch w irk lich bis 
zu der Zeit, wo sie gebraucht, aufgespart werden. Auch 
der ethische Zweck, den diese selbständige Erziehung zur
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■Sparsamkeit verfolgt und, wie m it Stolz gesagt werden 
kann, auch erreicht, ist fü r die Frau von grossem Werte. 
Keiner w ird wohl beslreiten, dass eines der wertvollsten 
ethischen Momente schon bei den der Kindererziehung 
dasjenige ist, das Kind durch Gewährung eines nicht allzu 

•gering bemessenen Taschengeldes dazu anzuhalten, seine 
Ausgaben vernunftgemäss einzuteilen und so den Sparsinn 
des Kindes zu wecken. Um so freudiger sollte es begrüsst 
werden, wenn auch den Frauen die Möglichkeit gegeben 
wird, finanziell selbständig zu denken und zu handeln, und 
damit zum Wohle der Familie und der ganzen Nation bei
zutragen. Was den im  Artike l befindlichen Schlusspassus, 
„Frauenrechtlerinnen oder Frauenunrechtlerinnen“ anbe
trifft, so sei darauf hingewiesen, dass w ir, — wenn w ir 
die en Ausdruck gebrauchen wollen, — als „Frauen
rechtlerinnen der Frauenbank“ , den wohl auch jedem 
•objektiven Gegner der Frauensache ehrenvoll erscheinenden 
•Zweck verfolgen, die Frau, die fre iw illig  oder gezwungen 
ist, den Kampf ums Leben neben dem Manne und gegen
über dem Manne aufzunehmen, in der Erreichung ihrer 
nicht nur dem eigenen Wohle, sondern auch dem der 
Gesamtheit dienenden Ziele zu unterstützen. Die Frau 
w ill nicht mehr unter dem Manne stehen, sie w ill als 
ehenbürtige Gefährtin neben ihn treten und ihm. wenn 
notwendig, auch finanziell im Kampfe ums Leben treu zur 
Seite stehen.“

S checkvalu ta Der Sekre,är der Bayrischen Noten
bank, H etr G e o rg  Zobel-M ünchen, 

schreibt: „Zum Artikel „Scheckvaluta“ in Heft 52 Ihrer 
geschätzten Wochenschiift (Jahrg. 1913, S. 1054) wünschen 
Sie Aeusserungen sachkundiger Leser. Ihre dem Herrn 
Einsender gegebene Information enthält meines Erachtens 
bereits alles, was in dieser Sache in Erwägung gezogen 
werden muss. Ich glaube mich nicht m it der Vorhersage 
zu täuschen, dass es keinem Ihrer Leser gelingen wird, eine 
Schablone zu finden, die den Beifall aller den Scheckverkehr 
pflegenden Institute und Anstalten d e ra r t  finden dürfte, 
dass sie nach dieser die Valutierung einzulösender und ein
gelöster Schecks vornehmen werden. Schon der Umstand, 
dass der Scheck von heute nicht nur „w ie der Scheck von 
damals“ beim re in e n  Giro - Scheck-Verkehr zur ' Geld
entnahme benutzt wird, sondern dass er auch im Konto- 
koirentverkehr, bei der Verwaltung offener Depots, im 
Spai kassenverkehr usw., also bei den verschiedensten Konto
führungen, die gleiche Verwendung findet, erschwert es 
die Valutierung nach einem einheitlichen Schema zu regeln’ 
Es steht für mich ausser allem Zweifel, dass eine Bank 
berechtigt ist, avisierte Schecks spätestens m it  dem Tage 

es E in tre f fe n s  des A v is e s  zu belasten. Denn von 
diesem Zeitpunkte an g ilt der avisierte Scheckbetra- 
rechnerisch fü r die Bank als gesperrt, und er steht daher 
nicht mehr zu ihrer Verfügung. Das Geld für den Scheck 
muss von diesem Tage an bereitgestellt sein; mag dieser 
so °der nach Tagen zur Einlösung vorgezeigt werden — 
das M o m e n t der S p e rre  is t  fü r  d ie  V a lu t ie ru n g  
e n ts c h e id e n d . Von einem bedeutenden Zinsengewinn 

er Bank kann in dem vorstehend geschilderten Fall m. E. 
keine Rede sein. Im  Gegenteil, gerade bei hohen Summen 
und einem mehrfachen Zusammentreffen solcher kann die 
bezogene Stelle in die Lage versetzt werden, das Bargeld 
durch Flüssigmachung von Wechseln oder Wertpapieren 
erst beschaffen und unter Umständen dafür einen höheren

Satz an legen zu müssen, als den in der^Scheckrechnung 
angesetzten. Die Annahme Ihres Herrn Einsenders, es 
konnten 6 7 Tage und je  nachdem noch mehr Tage ver
gehen, ehe ein Versandscheck honoriert werden kann, 
vermag ich leider nicht zu teilen: ich glaube vielmehr — 
os ist dies auch im Wesen des Schecks begründet — , dass 
fü r den Scheck bzw. fü r dessen Einlösungzuführung bei 
allen Beteiligten ein b e s c h le u n ig te s  V e r fa h re n  zur 
Anwendung gelangt, insbesondere durch die Benutzung der 
Abrechnungstellen, durch telephonische Anfragen, direkter 
Remittrerung an den Zahlungort usw. Die nur lOtägige 
Protestfrist bildet allein schon ein Hemmnis für eine längere 
Umlaufszeit des Schecks; je höher der Betrag, auf den er 
lautet, desto rascher schliesst sich der Kreis des Umlaufs. 
Nur minimale Beträge, die kein besonderes Risiko in sich 
bergen, werden von einem zum anderen geschoben. EineReihe
von Baaken verlangt vertraglich die Avisierung der Scheck
entnahme nur bei grösseren Beträgen, während kleinere 
Summen ohne A v is  sofort ausbezahlt werden. Nur zu 
gewissen Terminen werden solche Schecks in ih rer Ge
samtheit zu bedeutender Höhe anschwellen; da aber die 
Banken aus ihren Statistiken diese Fälle im voraus zu 
bestimmen vermögen, wird es ihnen nicht schwer, wenn 
es je nötig sein sollte, zur geeigneten Zeit sich hierfür 
den fehlenden Mehrbedarf zu beschaffen. Die Einlösung 
der n ic h t  zu a v is ie re n d e n  S checks wird sie n ie  in 
Verlegenheit setzen, und sie können daher m it dereii 
Valutierung kulant verfahren. Aus diesem Grunde wäre 
es zu begrüssen, wenn derartige Schecks mit dem A u s -  
g e b u n g ta g e  valutiert würden. Einer Anzahl m ir vor
liegender Giro-Reglements, worunter auch das der 
Bayerischen Notenbank, entnehme ich, dass dies bei 
vielen Banken bereits geschieht. V ö llig  ausgeschlossen 
aber scheint es mir, dass Banken bei der Festsetzung der 
Valutierungweise sich von der Absicht leiten lassen 
konnten, durch Benachteiligung ihrer Kunden, eigenen 
Gewinn erzielen zu wollen. Gewaltige Zinsverluste ent
stehen durch Scheckversendungen, es kann dies von nieman
dem bestritten werden. Das Verschulden tr ifft aber nicht 
—  wie Ih r Herr Einsender meint -  die Banken, sondern 
die Geschäftswelt. Haben nicht die Banken, allen vor
an die Reichsbank, durch den Ueberweisungver- 
kehr der Geschäftswelt den Weg raschester, glatte
ster und billigster Zahlungausgleichung gebahnt, eine 
Zahlweise, m it der k e in e  aller anderen Länder zu kon
kurrieren vermag'/ Wann werden unsere sonst so tüch
tigen Kaufleute, Grossisten und Fabrikanten sich zur E r
kenntnis durchringen, dass es fü r sie und den m it ihnen 
in Verbindung Stehenden weit vorteilhafter ist, rote oder 
blaue usw. Schecks der Bank einzuliefern, damit diese den 
(regenwert tags darauf dem auswärtigen Empfänger Z u 

fuhren, als Versandschecks herauszuschreiben, die nach 
kürzeren oder längeren Irrfahrten, um die Ordnung
massigkeit feststellen zu können, wieder an ihren Aus
gangspunkt zurückgeschickt werden müssen? Solange 
aber — wie das gegenwärtig der Fall ist — Tausende 
und aber Tausende von Versandschecks von Ort zu Ort 
geschoben werden, so lange werden die in  Rede stehenden 
Zinseinbussen ihre Hauptursache nicht in  Buchungsünden der 
Banken haben, sondern darin, dass die deutsche Handelswelt 
die \  orteile unseres U e b e rw e is u n g v e rk e h rs  in ihrem 
vollen Umfange noch immer nicht zu erkennen vermag.“
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PlutuS'Merktafel.
^lan notiere auf seinem Kalender vor:1)

F re itag ,
16. Januar

4%  %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Bericht. 
—  Reichsbankausweis. — 0 . - V : Deut
sche Bierbrauerei Akt.-Ges. Berlin.

Sonnabend,
17. Januar 

W o

Bankausweis New York. — Reichsbank
ausweis. — 0. - 7. : Brauerei Isen
beck, Busch W'aggon- u. Maschinen
fabrik, Voigtländer &  Sohn.

M ontag,
19. Januar 

474%

Essener Börse. — Jahresausweis der 
deutschen Eisenbahnen. — 0 .- V.: J. P. 
Bemberg Akt.-Ges., Deutsch-Ueber- 
seeische Elektrizitäts-Gesellschaft, Salz
bergwerk Neu-Siassfurt.

Dienstag,
20. Januar 

474%

Düsseldorfer Börse. — G.-V.. Henninger 
Reifbräu Erlangen, Stettiner Spritwerke, 
Maschinenbau Akt.-Ges. Golzern- 
Grimma. — Schluss des Bezugsrechts 
Akt.-Ges. Germania Druckerei, E in
reichungfrist Crusauer Kupfer- und 
Messingfabtik.

M ittw o ch ,
-1. Januar 

_ _  4%o/„
Düsseldorfer B örse.—- G .-V .: Wanderer- 

Werke, Bremer Strassenbahn.

u onnerstag,
22. Janpar

___ 4% %

Essener Börse. —  Ironage-Bericht. — 
Bankausweise LondoD. Paris.

Freitag ,
23. Januar

47s %

Düsseldorfer Börse. —  Ironmonger- 
Bericht. — Dekadenausweis Luxem 
burgische Prinz-Heinrich-Bahn. G .-V .: 
Villengelände Zehlendorf-Siid.

Sonnabend,
24. Januar

47r%

Bankausweis New York. —  Reichsbank
ausweis. —  G.-V.: Hofbierbrauerei 
Schöfferhoff, Bau-Ges. Kaiser-W ilhelm- 
Strasse, Ica Akt.-Ges., Poncet Glas
hüttenwerke, Chemische Fabrik Moritz 
Milch, Ver. Hüttenwerke Burbach- 
Düdelingen, Meteor Akt.-Ges , Gesecker 
Kalkwerke.

D ie M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r übe r alle fü r  ihn  
^ c h lig e p  E re ign isse  der kom m enden W oche Aufsch luss, u. a. über 
^ecera lve rsam m lungen , A b la u f von Bezugsrechten, M ark ttage , 

(3uidationstage u nd  Losziehung’en. Fe rner finden die In te ressenten 
^ r in alles ve rze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in 
p  c Leitungen achten müssen. In  Kursiv-Sc h r if t  s ind  d ie jen igen  
^ reignisse gesetzt, d ie  s ich  a u f den Tag genau n ic h t bestim m en 
j^ 8Sen* U n te r dem Datum  steh t im m e r der P riv a td is k o n t in  

er^n  vom selben Tag des V o rjah res .

Gedanken über den Geldmarkt.
Die Bank von England hat am 8. er. die erwartete 

Diskontermässigung um 1/2 %  vorgenommen. Der Ent
schluss mag den D.rektoren nicht schwer gefallen sein, 
da, abgesehen von der fortschreitenden Erleichterung des 
offenen Marktes, auch ein überaus günstiger Bankausweis 
der die Herabsetzung beschliessenden Sitzung vörlag. Die 
T ilgung der Schulden Lombardstreets bei der Bank geht 
nach diesen Ziffern in  überaus raschem Tempo vor sich. 
So weist das Portefeuille allein eine Abnahme von über 
20 M illionen Pfund auf, von denen der Markt zirka 
14,6 Millionen durch Zurückgreifen auf seine Depositen 
bei der Bank beschaffte. Auch in den übrigen Positionen 
sind Besserungsrekorde za verzeichnen. Der Barvorrat 
ist um zirka 2,1 M illionen gestiegen und hat sein Ueber- 
gewicht gegen das Vorjahr von zirka 3,7 Millionen Pfand 
ungefähr behauptet. Auch die Totalreserve ist um 2,7 
höher und übertrifft die vorjährige um zirka 3,3 Millionen. 
Durch diese Besserung und die Abnahme der Depositen 
ist das Prozentverhältnis der Reserven za den Passiven 
um nicht weniger als 1 6 %  gestiegen und stellt sich 
hiermit um 4%  %  kesser als zur gleichen Zeit im Vorjahr

Angesichts dieses Status hätte sogar eine Ermässigung 
um ein volles Prozent in Frage kommen können, es mag 
aber bei der Bankleitung nach den Ereignissen des ver
gangenen Jahres noch immer die Neigung zu einem recht 
reservierten Vorgehen bestehen. Ausserdem war zur Zeit 
des Beschlusses die Entlastung des offenen Marktes in 
London noch nicht soweit vorgeschritten wie heute. In 
zwischen ist aber der Platzdiskont in London unter dem 
Eindruck der günstigen Ziffern des Ausweises und durch 
weitere Kupons- und Dividendenausschüttungen w iedtr 
erheblich gesunken (auf ca. 3%  % ), so dass der über 
Gebühr grosse Abstand des Privatdiskonts vom Banksatz 
bereits von neuem so hoch ist als vor der Ermässigung. 
Als weiteres günstiges Moment kommt für London in 
Betracht, dass der Cable Transfert New York in der letzten 
Zeit noch ganz erheblich gestiegen ist. Diese Bewegung 
dürfte damit in Zusammenhang zu bringen sein, dass der 
Höhepunkt der amerikanischen Exporte aus der letzt
jährigen Ernte nunmehr überschritten ist. Der Cable 
Transfert nähert sich bereits einem Kursstände, der 
Exporte amerikanischen Goldes nach London erwarten 
lässt, die noch eben befürchtete Konkurrenz New Yorks 
am londoner Geldmarkt weicht daher sehr schnell V e r
hältnissen, welche die Hoffnung auf Zuflüsse von New 
York berechtigt erscheinen lassen. Da nun die Wechsel
kurse auch im Verhältnis zu den übrigen Ländern für 
England recht günstig stehen, sollte die Bank unter 
normalen Verhältnissen in den kommenden Wochen 
auf eine weitere Stärkung ihres Metallbestandes von 
aussen her rechnen dürfen, und es wären alle Voraus
setzungen gegeben, recht bald an eine weitere D iskont
ermässigung in London zu denken. Ob aber die Bank 
von England von dieser Gunst der Verhältnisse w ird  
profitieren können, erscheint durch die Strikeverhältnisse 
in  Transvaal wieder bedenklich in Frage gestellt. Dort 
haben die Arbeiterunruhen Dimensionen angenommen, 
die einen ungestörten Weiterbetrieb der Minen vielfach

A u s s e rd e m  zu ach ten  au f:
Jahresbericht des Berliner Kassen
vereins, Deutsche Treuhand-Gesellschaft, 
Abschlüsse von Banken und Zement
fabriken.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. J l) \  
F r a n k fu r t  a. M.: 30 neue Aktien 
Hamburg-Amerika-Linie. D re s d e n :
1 neue Aktien Akt.-Ges. Sächsische 
Gussstahlfabrik Döhlen. M a n n h e im : 
1 Aktien H . Fuchs Waggonfabrik 
Heidelberg.

V e r lo s u n g e n :
20. Ja n u a r: 3%  Stadt Paris 400 Fr. 
(1871), 2%  Stadt Lüttich 100 Fr. 
(1897). 22. J a n u a r: 2‘/2 °/o Stadt
Paris 400 Fr. (1892).
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unmöglich machen müssen und vor Allem den Transport 
des geförderten Goldes verhindern werden. Wenn es 
nicht bald zu einer Beilegung der Schwierigkeiten kommt, 
wird man daher fü r einige Zeit m it einer Stockung der 
südafrikanischen Zufuhren rechnen müssen, und es ist wohl 
möglich, dass ein solches Ereignis zum vorläufigen Aufschub 
einer weiteren Diskontermässigung in London führen 
könnte.

Es ist anzunehmen, dass die Reichsbank hier schon 
in allernächster Zeit dem englischen Beispiel folgen und 
ihre Rate herabsetzen w ird. Die Rückflüsse in der ersten 
Januarwoche waren recht befriedigend, und die Bank dürfte 
schon im Laufe der zweiten aus der NoteDsteuer heraus 
sein. Der offene Markt ist flüssiger denn je und der 
Privatdiskont in so weitem Abstand vom Banksatz, dass 
ein Einfluss des letzteren auf die Bildung der Devisen
kurse zweifellos nicht mehr existieren kann. Es fallen

also alle Voraussetzungen für den Aufschub der Ermässigung 
weg, und eine solche w ird schon deswegen keinen W ider
stand finden, weil der Regierung an einem niedrigeren 
Satze zur Unterstützung der kommenden Konsolsemission 
gelegen sein muss. Die Abwärtsbewegung des Privat
diskonts hat noch weitere Fortschritte gemacht, so dass dem 
deutschen Markt noch immer' die ungewohnte Rolle als 
b illigster Diskonteur zufällt. Es sind auch im Zusammen
hang hiermit zweifellos von Deutschland kurzfristige Anlagen 
an den fremden Plätzen erfolgt, namentlich wohl in 
Oesterreich-Ungarn und Russland, wo die lohnendsten 
Zinsen zu erzielen sind. Die Devisenkurse sind als Folge 
hiervon weiter gestiegen, doch ist die einzige Valuta, 
die bereits eine für den Goldbestand der Reichsbank be
denkliche Höhe erklommen hatte, Check London, von. 
dem höchsten Niveau wieder etwas zurückgegangen.

Jus tu s .

A lte  in  dieser R u b r ik  erwähnten B ü ch e r sind von je d e r Buchhandlung: des In - und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von  d er S o rtim en ts -A b te ilun g  des PJutus Verlages zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. A lle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteiluag ist jedoch eine durchaus freiw illige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei veitragliches Obligo übernimmt.
H . S t. A n fra g e : „Is t es bei grossen Aktien

gesellschaften allgemein üblich, bei ungewöhnlich hohen 
Gewinnergebnissen ausser den offen geführten Reserve
konten stille Rücklagen zu bilden, um die grossen Ge
winne nicht öffentlich zu zeigen und um über diese 
Summen später wieder verfügen zu können, ohne General
versammlungbeschlüsse herbeiführen zu müssen, m it dem 
Nebenzwecke, die Dividendenausschüttungen bei ge
minderten Jahreserträgen auf einer gewissen bzw. be
ständigen Höhe halten zu können? Wenn ja — sind die 
Summen, die auf solche Weise den zu veröffentlichenden 
und zu verteilenden Jahresgewinnen entzogen werden, den 
gewinnanteilberechtigten Angestellten tantiemepflichtig oder 
nicht, wenn nicht ausdrücklich vorher vereinbart war, dass 
dies nicht der. Fall sein solle? Gibt es Gesellschaften, 
die ihren gewinnanteilberechtigten Angestellten die ver
einbarten Tantiemen auch von solchen stillen Rücklagen 
zahlen, weil sie der Meinung sind, es ständen diesen die 
Tantiemen zu voü den ganzen Gewinnen, die nach Abzug 
der Abschreibungen und der offenen Rücklagen bleiben, 
da diese Gewinne doch von ihnen miterarbeitet sind? 
Oder haben die leitenden Kreise in  den grossen Aktien
gesellschaften das Rechtsgefühl, dass sie auf die betr. An
gestellten keine Rücksicht zu nehmen haben, wenn sie 
glauben, aus geschäftlichen Gründen Gewinnschmälerungen 
vornehmen zu müssen durch Schaffung stiller Rücklagen? 
Es liegt tatsächlich ein Fall vor, in  dem die Leitung eines 
Werkes seit Jahren die Gewinne schmälert, indem sie die 
Lagervorräte niedriger in der Bilanz einstellt als sie vor
her in der Inventur gewissenhaft und vorsichtig bewertet 
wurden. Die so geschaffene Rücklage w ird in jedem 
folgenden Jahre wieder in die Erscheinung treten, wenn 
die Lagervorräte wieder m it ihrem wahren Inventurwert 
in die Bilanz eingesetzt werden. Diese Werkleitung be
trachtet diese stillen Rücklagen nicht als tantiemepflichtig, 
was sie damit begründet, sie sei nicht nur berechtigt, 
sondern auch verpflichtet, durch eine vorsichtige Be
wertung der Lagervorräte stille Rücklagen zu schaffen, 
die den Erfolg habet), dass die Konkurrenz nicht auf zu 
hohe Gewinne hinweisen könne und dass die Möglichkeit 
damit gegeben sei, in minder guten Jahren gleich gute 
Dividenden verteilen zu können. Sie weist darauf hin, 
dass die dem Gewinn des einen Jahres entzogenen Summen

in späteren Jahren in den Gewinn zuriicifliessen und dann 
der Tantiemenberechnung unterworfen werden, so dass ja 
nur eine zeitliche Verschiebung, aber keine Beraubung 
der Gewinnanteilberechtigten vorliege. Diese Meinung 
beruht, wenn sie w irklich gehegt wird, auf einem T rug
schluss, da der Rückfluss der stillen Reserven jahrelang 
dauern kann und tatsächlich schon jahrelang unterblieben 
ist, und inzwischen unter den Gewinnanteilberechtigten 
Ab- und Zugang eintreten, der eine' oder andere weg
sterben kann usw.. abgesehen davon, dass den Ante il
berechtigten der nicht unethebliche Zinsgenuss —• es 
handelt sich um mehrere Tausende Mark von Tantiemen! 
— verloren geht. Der Umstand, dass bei neu hinzu
getretenen Gewinnanteilberechtigten vorsorglich die Ab
machung getroffen wird, dass alle Rücklagen ohne Aus
nahme aus der Tantiemeberechnung auszuscheiden haben, 
lässt erkennen, dass die älteren Anteilberechtigten auch 
dadurch geschädigt werden, dass bei dem späteren Rück
fluss der stillen Rücklagen nicht die allein, die an diesen 
Gewinnen beteiligt waren, an ihnen teilnehmen werden, 
sondern alle dann vorhandenen Anteilberechtigten. Meine 
persönliche Auffassung ist die, dass die zu gewissen Zeiten 
an einem embanas de richesse leidenden Werkleitungen 
zweifellos berechtigt sind und. richtig handeln, wenn sie 
die hohen Gewinne geheim halten und in den guten 
Jahren für die schlechteren m it Vorsorgen; wenn die ge
setzlichen und sonstigen offenen Reserven so hoch an
gefüllt sind, dass die Aktionäre für weiteres Auffüllen 
nicht mehr zu haben sind, dann müssen eben stille Re
serven geschaffen werden. Aber, weshalb dann die ge
winnanteilberechtigten Angestellten schädigen und ihnen 
ihren wohlverdienten Lohn vorenthalten? Lässt sich denn 
das eine nicht erreichen, ohne das andere zu vermeiden?' 
Warum sollte man die Tantiemen von solchen stillen 
Rücklagen nicht auszahlen können? Bloss weil das HGB. 
fü r die Tantiemen der Vorstandsmitglieder vorschreibt, 
sie dürften nur von dem nach Abzug der Abschreibungen 
und der Rücklagen verbleibenden Reingewinne berechnet 
werden? Das tr ifft doch die nicht dem Vorstande an
gehörenden gewinnanteilberechtigten Prokuristen nicht. 
Die Vorstandsmitglieder können ebenso wie die M it
glieder des Aufsichtrates schadlos gehalten werden durch 
entsprechende Erhöhung ihrer Tantiemen. Das könnten
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?war die Prokuristen auch, sehr richtig!, aber wenn sie 
es nicht werden, wie daun? Dann sind und bleiben sie 
doch geschädigt . .

A n tw o r t :  Die Entscheidung der von Ihnen ge
stellten Frage ist lediglich von den Verträgen abhängig, 
die zwischen den Angestellten und den Gesellschaften 
existieten. Meist wird die Tantieme von einem bestimmten 
Reingewinn gewährt. Unter Reingewinn kann man unbe
dingt nur das vers'ehen, was die Gesellschaft als Rein
gewinn ausweist. Es würde sich hier also um das tat
sächliche Eiträgnis abzüglich aller von der Gesellschafts
leitung für erforderlich gehaltenen Rückstellungen mithin 
auch der stillen Reserven handeln. Ich gebe Ihnen durch
aus zu, daß die Vertröstung auf eine spätere Ausschüttung 
der stillen Reserven in sehr vielen Fällen aus den ver
schiedensten Gründen eine Täuschung ist. Denn, wie Sie 
ganz lich tig  ausführen, wenn solche Gewinne iibeihaupt 
einmal wieder in die Erscheinung treten, so können 
entweder die ursprünglich anteilberechtigten Personen 
überhaupt nicht mehr vorhanden sein, oder die Zahl der 
anteilhabenden Personen kann sich inzwischen so ver
mehrt haben, daß der einzelne Anteilberechtigte gain'cht 
mehr den vollen Ertrag dessen bekommt, was ihm früher 
zugefallen wäre. Aber auf der anderen Seite 'is t doch 
auch darauf aufmerksam zu machen, daß die Ausschüttung 
stiller Reserven so selten oder in so langen Zwischen
räumen vielfach gar nicht vor sich geht, wie Sie annehmen. 
Xamentlich bei den Gesellschaften m it schwankenden E r

trägnissen ist es durchaus üblich, daß, wenn diese Ge
sellschaften gut geleitet sind, eine gewisse Ausgleichung 
der Dividende in schlechteren Jahren dadurch vorge
nommen wird, daß die stillen Reserven der guten Jahre 
wenigstens zum Teil zur Gewinnverteilung mitherange- 
zogen rvefden. Aber auf diese Dinge kommt es gar nicht 
an. Es ist für mich zweifellos, daß, wenn nichts 
besonderes ausgemacht ist, der Angestellte sich diejenige 
Gewinnberechnung gefallen lassen muß, die der Vorstand 
aufstellt. Es bleibt ja aber bei der Vertragsschliessung 
dem Angestellten unbenommen, sich einen entsprechend 
höheren Prozentsatz bei solchen Gesellschaften, bei denen 
die Methode großer, stiller Rückstellungen üblich ist, 
auszumachen. Vielfach wird ja von vornherein über die 
Berechnung der Modalitäten des tantiemepflichtigen Ge
winnanteils Genaues vereinbart. So besteht z. B. bei einer 
Reihe großer Banken die Uebung, daß die Tautieme der 
Angestellten sich prozentual nach der verteilten Dividende 
rientet. In diesem Fall ist es ja ohne weiteres klar, daß 
alle von dem Vorstand gemachten Rücklagen dabei be
rücksichtigt werden, d. h. tanitemefiei bleiben. Ich kann 
namentlich bei Aktiengesellschaften in der von Ihnen 
bekämpften Methode nichts Unrechtes sehen, als doch 
auch die Direktoren der Gesellschaften ihre Tantieme 
nach demselben Modus empfangen. Es stehen sich hier 
eben die allerverschiedensten Interessen — je nach der 
Unternehmungsform, um die es sich handelt -— gegenüber, 
deren Ausgleich nur auf dem Vertragswege zuerzielen ist.

Plutus=Archiv.
(JWue ßiferafur S e r  (UoffieKurffc^aff uns S e e  (Recife.
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D e Lebensfäh igkeit des M itte ls tan d es  u n te r dem  
Einfluss unserer W irts c h a fts p o lit ik . Heft 4 der 
Wirtschaftspolitischen Tagesfragen. Preis brosch. 20 Pf. 
M.Gladbich, Volksvereins-Verlag Ges. m. b. H.

Lebensfähigkeit des Mittelstandes. —  Die Bedeutung 
der W irtschaftpolitik für den Mittelstand. — Mittelstand 
und Volkswirtschaft.
Die V ertru s tu n g  Deutschlands. Von H e rm a n n  

A h lw a rd t ,  Rektor a. D. Preis brosch. 50 Pfg. 
Leipzig 1913. Verlag von G. Iledeler.

Bankwesen — W er und was ist das amerikanische 
Grosskapital.’ — Die Entstehung und die Entwicklung der 
Trusibanken in Deutschland. — Wie arbeiten die T iust- 
baoken? .— Der Trust im Herren-und Knabengarderoben- 
fie.cbäft. —- Der Tabaktrust. — Der Kaffeetrust. —  Der 
T iust in der Eisenindustrie und die F'iima Krupp. — Der 
Peti oleumtiust. — Der Trust im  Getreidehandel, in den 
Gr ossschlächtei eien und in der Lederindustrie. Der
Warenhaustrust. — Der Trust auf allen anderen Gebieten. 
— Der Trust in P o litik  und Presse. — Wie erlösen w ir 
uns von diesem W elltrust. — Unser Endziel.
Z e its c h rift  fü r die gesam te Versicherungs-W issen- 

Schaft. Herausgegeben vom D e u ts c h e n  V e re in  l i i r  
V e rs ic h e ru n g s  - W is s e n s c h a ft.  Schriftleitung. 
Prof. Dr. phil. et jur. A lf r e d  M anes. Band X II I .  
1. November 1913, 6. Heft. Berlin 1913. Ernst Sieg
fried M ittler &  Sohn.

Grundsätzliches und Tatsächliches vom Keichsver- 
sicherung-Stempel. Von Dr. jur. G ie i f f .  — Zur Aus- 
legung der SS 390, 393 des Versichetunggi setzes lur 
Angestellte. Von Direktor Dr. jur. H e c h t, München. — 
Det Entwurf eines neuen Gebäudebrandveisicherunggesetzes 
1 ür Württemberg. Von Dr. ju r v. G e y e r, Stuttgart. — 
Die Grundbegriffe der Versicherung gegen Schaden durch

Betriebsstillstand infolge Brand. Von Zentralinspektor 
H o p p e , Wien. Die Reserven der Aktiengesellschaften 
für Sachversicherung, f f.T e il.  Von Prof. Dr. phil. R e n fe r  , 
Rem. — Die Versicherungptlicht im Privatrecht. I I .  Teil. 
Von Dr. jur. D ö r s t l in g ,  Frankfurt a M.
Sozialistische M o natshefte . Herausgeber Dr. J. B 1 o c h. 

1913. 22. Heft. Preis 50 Pfg. A lle 14 Tage ein Heft.
Verlag der Sozialistischen Monatshefte G. m. b. H., Berlin. 

Der handelspolitische Aufmarsch der Interessenten. 
Von M a x S c h ip p e l. — Die Oe'konomie des Gebärstreiks. 
Von Dr. Ludwig Q uesse l, — Ein Stückchen Agrarfrage 
in  Holland. Von Johann Hendiick S chaper. — Die 
Arbeiterin in der Gewerkschattbewegung. Von Gertrud 
H anna. — Neue Aufgaben und Organisationsformen der 
Gewerkschaftbewegung. Von F iiedrich K le e is . 
Jahrbücher fü r  N ationalökonom ie und S ta tis tik . 

Gegründet von B ru n o  H ild e b ra n d . Herausgegeben 
von D r. J. C o n ra d , in Verbindung m it D r. E d g a r 
L o e n in g ,  D r. W .L e x is ,  Dr, H. W a e n tig . I I I .  Folge. 
46. Band. Viertes Heft. Oktober 1913. Nebst Volks
wirtschaftlicher ChroDik August 1913. Preis des Einzel- 
befies 5 «//. Jena 1913. Verlag von Gustav Fischer. 

Privatwirtschaftlehre, Volkswirtschattlehre, W elt
wirtschaftlehre. Von Karl D ie h l.  — Die wirtschafiliche 
Gesetzgebung der deutschen Bundesstaaten im Jahre 1912. 
Von Walther S tö w e sa n d . Zwangsinnungen und
Mindestpreise. Von Erhard S c h m id t. — Das Bank
problem im Lichte der kurzfristigen Depositen. Von 
Ernst H e in e m a n n .
Kursberechnung a ller an den deutschen Börsen 

n o tie rte n  D ividendenpapiere zum  Zw ecke der 
W eh rb eitrag serk lä ru ng . 1. Ausgabe. Berechnung 
der Kursabschläge. Als Manuskript gediuckt. Heraus
gegeben von der D e u ts c h e n  B a n k , Berlin.
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Berliner Boise. — AugsburgerBörse. — Braunschweiger 
Börse. — Bremer Börse. —  Breslauer Börse. — Cölner 
Börse. —  Dresdener Börse. — Düsseldorfer Börse. — 
Essener Börse. — Frankfurter Börse. — Börse zu Halle a. S.

Hamburger Boise. — Börse zu Hannover. — Königs
berger Börse. — Leipziger Börse. — Magdeburger Börse.
—  Mainzer Börse. — Mannheimer Börse. —  Münchener 
Börse. Stuttgarter Börse. — Zwickauer Börse.
Das B uch  des K au fm ann s . E in  H a nd - und  L e h r 

buch  d e r ge sa m te n  H a n d e lsw isse n sch a fte n  
f ü r  K a u fle u te , In d u s tr ie l le ,  G e w e rb e tre ib e n d e , 
J u r is te n ,  B e a m te  und S tu d ie re n d e . Herausgegeben 
von D r. G e o rg  O b s t, Dozent an der Handelshoch
schule in Leipzig. Vierte, vollständig neu bearbeitete 
Auflage. 11. bis 16. Tausend. Band I  und I I  gebd. 
24,— J t .  Leipzig 1913. Verlag von Carl Ernst Poeschel.

I. Band. Die Berufsbildung des Kaufmanns. Von 
Dr. Carl Dunker, Berlin. — W irtschaft- und Handelsge
schichte. Von Prof. Dr. Richard Mayr-W ien. — Grundzüge 
der Nationalökonomie. Von Dr. Geoig Obst. — Handels
lehre. Von Prof. W. Wick-Basel. — Geld, Bank und 
Börse. Von Prof. Dr. K a il Helfferich, Professor Dr. Adolph 
Wagner und Dr. Georg Obst. — I I.  Band. Handels-, Ver- ' 
kehrs- und Wirtschaftgeographie. Von Prof. Dr.E.Deckert- 
Frankfurt a. M. — Warenkunde. Von Prof. Dr. G. Schreiber- 
ohemnitz, — Buchführung. Von Handelshochschuldozent. 
Prof. Robert Stern, Leipzig. — Kaufmännisches Rechnen. 
Von Fortbildungschuldirektor Max Behm, Berlin. — Die 
Korrespondenz des Kaufmanns. Von Oberlehrer J.Wenzely- 
Leipzig. — Kontorarbeiten. Von Prof: W . Wiek, Basel.
— Das Recht des Kaufmanns. Von Dr. J. Festher, 
Leipzig. Sachregis'er, zugleich ein Verzeichnis kauf
männischer Fachausdrücke.
S tan d  und  A u s s ic h te n  u n s e re r H a n d e ls p o lit ik .

Heft 5_der Wirtschaftspolitischen Tagesfragen. P re is  
30 Pfg. M. Gladbach, Volksvereins-Verlag G. m. b. H. 

Das Wesen unserer Handelspolitik. — Das Schutz
zollsystem. — Das System der Handelsverträge. — Der 
Zolltarif. — Handelspolitische Wirkungen der äusseren 
Politik  und Privatwirtschaft. — Der Unterschied der 
deutschen und der englischen Handelspolitik. —  Die 
bisherigen Wirkungen unserer Handelspolitik. — Das 
Produzenteninteresse. — Das Konsumenteninteresse. — Die 
Zukunft aussich ten.
G e s a m to rg a n is a tio n  des m od e rn e n  D e ta ilg e 

sch ä fte s . Von J e a n n e tte  L ü d e c k e  und E rn s t 
L ü d e c k e . Preis gebd. 6, M . W . 30. Verlag für 
Sprach- und Handelswissenschaft, S. SimoD.

Die prinzipiellen Fragen. — Die bauliche Beschaffen- 
heit. Das Wesen. — Einzeldarstellung. —  Gesetzliches.

Wünsche und Winke. — Die Verteilung der Räumlich
keiten. — Die Inneneihrichtung. — Allgemeines. — 
Einzeldarstellung. — Gesetzliches. — Wünsche und Winke.

Das Personal. — Der Innenbetiieb. — Die prinzipiellen 
Fragen. Die Einzelläger. — Das Kassenwesen nebst 
Paketkontrolle und Rabattausgabe. — Die Kassenrechnerei.

Die Lager- und Warenbehandluug. •— Atelierbetrieb 
sowie Verarbeitung ausser dem Hause. — Das Abzahlung
geschäft. — Das Versandgeschäft. —- Die Expedition. — 
Warenkalkulation. — Die Statistik. — Konto- und Buch
haltungwesen. Die Unkosten. — Die Warendisposition.
— Die Arbeitdisposition. — Ein Tag aus dem Leben 
des Chefs.
L ieber d ie  F rage  d e r E r r ic h tu n g  e ines d e u tsch e n  

G o ld m a rk te s . Von Jose ph  S c h i l l ig ,  Doktor der 
Staatswissenschaften. Heft 19 der Volkswirtschaftlichen 
Abhandlungen der badischen Hochschulen. Preis brosch.

Karlsruhe i. B. G. Braunsche Hofbuchdruckerei 
und Verlag 1913.

Goldmarkt in London. —  Behauptungen der Anhänger 
eines deutschen Goldmarktes. —  Prüfung der Behauptungen 
im  allgemeinen. — Gründe für die Vorherrschaft Londons.
—  Untersuchung der vorgeschlagenen Massnahmen. — 
Stellung der Goldindusttie zum Goldmarkt. —  Zusammen
fassung des Ergebnisses und K ritik . — M ittel zum Schutze 
und zur Steigerung der nationalen Goldreserve.

D ie R elig ion in Geschichte und G egenw art. Hand
wörterbuch in gemeinverständlicher Darstellung. Unter 
M itw irkung von H e rm a n n  G u n k e l und O tto  Schee). 
Herausgegeben von F r ie d r ic h  M ic h a e l S c h ie le  und 
L e o p o ld  Z s c h a rn a c k . Lieferung 99/102. Sub
skriptionspreis 4,00 M . Bd. V, Bg. 1—-12. Tübingen 
1913. Verlag von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck). 

Römische Religion. — Romanos. — Romantik. — 
Roscher. — Rosenkranz. — Rosenkranz-Bruderschaft. — 
Roserkreuzer. — Rostand. — Rotes Meer. — Rousseau.

Rückert. — Ruhestand. — Rumänien. — Rupp. — 
Ruskin. Russische Literatur. -- Russische Sekten. — 
Russland. — Ruthbuch. — Sabbath. — Sabbatharier. — 
Sacharja und Sacharjabuch. — Sachsen. — Säkularisationen.

Säkularisten. — Sagen und Legenden. — de Saint- 
Simon. — Sakrament. — Sakramentalien. — Sakramente.
— Salomo. — Salomo-Oden. — Salvatorianer. — Salvianus. 

Samaria. Samoa. — Samuel. —  Samuelisbücher, —
SanchuniathoD. — de Sanctis. — Sansibar. — Satan im 
A. T „  Judentum und N. T. — Saturn. — Saul. — 
Sanovarola. Scaliger. — Schammai. — Schandgemälde.
— Scheinheiligkeit. — Hermann Schell. — von Schelling.
—  Schiller. — Schismaa. — Schlegel, August W ilhelm.
— Friedrich Schlegel. —  Schleiermacher. —  Schlesien. — 
Schleswig-Holstein. — Schlüsselgewalt. — Schnitzer. — 
Schönaich- Carolath — Schöpfung. — Schollastik. — 
Scholien zum A. T. und N. T. — Schopenhauer. — 
Schottisches Kirchenlied.
Festgabe zum  6o. G eburtstage des H errn  Geheim en  

Ju s tiz ra ts  Professor Dr. R ie s s e r. ‘ Preis broschiert 
12,00 Berlin 1913. J. Guttentag, Verlagsbuchhand- 
G. m. b. H.

Zur Prospekthaftung. Von Justizrat Heinrich D ove .
— Die Verteilung des Volkseinkommens in Preussen. Von 
Prof. Dr. K arl H e lf fe r ic h .  — Die Plaager Beschlüsse 
über das einheitliche Scheckrecht. V on  Prof. Dr. Franz 
K le in .  —- Eine neue Trustentscheidung des Supreme Court 
von Washington. Von Prof. Dr. K ö h le r .  Geld und 
Preise. Von Prof. Dr. W ilh. L e x is .  — Der Gesetz
entwurf über das Verfahren gegen Jugendliche. Von Prof. 
Dr. Franz v. L is z t .  — Das Wesen des Kredits. Von 
Prof. Dr. Walter L o tz . — Einige Fragen des internationalen 
Scheckrechts. Von Justizrat Dr. Felix M eye r. — Die 
einheitliche Wechselordnung vom Standpunkt des englischen 
Rechts. Von Dr. Ernst S c h u s te r. — Kritische Er
örterungen aus dem Gebiete des Handelsregisters und der 
rechtlichen Organisation der Aktiengesellschaften, Von 
Justizrat Dr. Herrn. Veit S im on. Zum strafrecht
lichen Schutz der Wertpapiere. Von Finanzrat Dr. Ernst 
S p r in g e r .  — Gerichtsbuch der Stadt Cassel aus 1505 
und 1506. Von Prof. Dr. A do lf S tö lz e l. — Für eine 
Reform des italienischen Aktienrechts. Von Cesare 
V iv a n te ,  Prof, an der Universität Rom. — Richter und 
Recht. Von Justizrat Dr. Georg W ild h a g e n . — Das 
W ort „Scheck“ . Von Prof. Dr. Georg C o h n  in Zürich.
—  Vom Recht der amtlich nicht notierten Werte. Von 
Otto B e rn s te in , Rechtsanwalt. — Ueber Interessenver
tretung und Interessenvertreter. Von Prof. Dr. Carl 
M o l l  wo.
L an d w irtsc h a ft und G ew erbe. A uf Grund der E r

gebnisse der Berufszählungen von 1882, 1895 und 1907 
bearbeitet von Dr. G e o rg  N euhaus, D irektor des 
städtischen Statistischen Amtes zu Köln. M.-GIadbach 
1913. Volksvereins-Verlag G. m. b. H  Preis eeb 
4,50 M .  6

Die landwirtschaftlichen Betriebe. — Die Weinbau- 
beiriebe. — Die Forstbetriebe. — Gewerbe, Handel und 
Verkehr. —  Anzahl der Gewerbebetriebe und der in ihnen 
beschäftigten Personen. Die Gewerbebetriebe nach ihrer 
Grösse. — Teilbetriebe, Einzelbetriebe, Gesamtbetriebe, 
offene Verkaufsstellen und Zweiggeschäfte. — Das Personal 
der Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe. 
Gewerbliche Benutzung von Motoren und Arbeitmaschinen.
— Unternehmungformen. — Das Hausgewerbe. — Die 
geographische Verbreitung des Gewerbes. — Die Ge
werbeklassen und Gewerbearten.
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Die K onkurrenzk lausel m it  besonderer Berück- 
slchtigung des E n tw u rfs  eines Gesetzes zur 
Aenderung der §§ 74, 75 und des § 76 Abs. 1
des Handelsgesetzbuches. Von D r. ju r .  E b e rh a rd  
T u le s iu s . Preis brosch. 3. 1913. München, Berlin, 
und Leipzig. J. Schweitzers Verlag (A rthur Sellier).

Wesender Konkurrenzklausel. — Zweck der Konkurrenz
klausel. — Folgen völliger Beseitigung der Konkurrenz
klausel. —- Missbräuchliche Anwendung der Konkurrenz
klausel. —  Die Rechtsprechung über die Konkurrenz
klausel. — Der Gesetzentwurf vom 29. November 1911. — 
Geschichtlicher Uebeiblick. — Der Grundsatz der ob li
gatorischen Karenzvergütung. — Der Anrechnungmodus. 
Konsequenzen des Wegfalls der Anrechnung. Die
Stellungnahme des Entwurfs zu sonstigen Vorschlägen. 
Die E n tw ick lu n g  der R aiffe isen  -  O rganisation in  

der N e u ze it. Ein Beitrag zur Geschichte des deutschen 
Genossenschaflswesens. Von E rn s t  Le m cke , Doktor 
der Staatswissenschaften. Preis brosch. M  3,— . Heft 21 
der Volkswirtschaftlichen Abhandlungen der badischen 
Hochschulen. Karlsruhe i. B. G. Braun’sche H of
buchdruckerei und Verlag. 1913.

Die Organisation zu Lebzeiten Raiffeisens. Die Ent
stehung der Genossenschaftform. — Die Entwicklung einer 
Geschäfts- und Verbandsorganisation. — Die bestehende 
Organisation. — Die Grundanschauungen Raiffeisens.
Die Zeit nach dem Tode Raiffeisens bis zur Umgestaltung 
der Organisation. — Die Weiterentwicklung der Ver
bandsorganisation. — Der Generalanwaltschaftverband. 
Die Weiterentwicklung der Kreditorganisätion. • Die 
Weiterentwicklung der Rohstofforganisation. - Die 

Weiterentwicklung der Verkaufsorgauisation. — Die Zeit 
der Umgestaltung der Organisation bis zur Gegenwart. — 
Die Entwicklung der Organisalionsform. ■— Dre Um 
gestaltung der Organisation im Jahre 1899. — D.e Weiter
entwicklung der Verbandsorganisàtion. — Die Weiterent-

wicklung der Geschäftsorganisation. Die Entwicklung 
der Gebiete genossenschaftlicher Tätigkeit. Das Kredit
geschäft, die Spar-und Darlehnskassenvereine.— Das Waren- 
einkaufsgeschäft der landwirtschaftlichen Rohstoffe. — Das 
Verkaufsgeschäft landwirtschaftlicher Produkte. Die
kleineren Genossenschaften. — Die ausgedehnten Zential- 
verkaufgenossenschaften.
D er V e rtr ie b  pharm azeu tisch er und kosm etischer 

S p ezia litä ten  in Deutschland. Von E rn s t  R o s e n 
b e rg . Lieft 1 der „Einzelwirtschaftliche Abhandlungen“ . 
Herausgegeben von F r ie d r ic h  L e itn e r ,  Professor 
der Handelswissenschaft an der Handels-Hochschule zu 
Berlin. Preis brosch. c4l 1,75. Berlin 1913. Druck 
und Verlag von Georg Reimer.

Die pharmazeutische und kosmetische Spezialitäten- 
Industrie. — Die Entwicklung der pharmazeutischen In
dustrie. — Die Entwicklung der kosmetischen Industrie.

Die Systematik der pharmazeutischen und kosmetischen 
Spezialitäten. — Die Propagandatätigkeit des Fabrikanten. — 
Die Konsumpackung. — Die rechtlichen Einschränkungen 
der Propagandatätigkeit. — Die rechtlichen Einschränkungen 
hinsichtlich der Konsumpackung. — Die Beurteilung der 
pharmazeutischen Spezialitäten. — Die neutrale pharma
zeutische und kosmetische Spezialität. — Die ausländische 
Industrie pharmazeutischer und kosmetischer Spezialitäten. 
--- p ie  allgemeine Lage der Spezialitäten-Grossogescbäfte. - 
Der Verkehr des Grossisten m it dem Fabrikanten. Der 
Verkehr des Grossisten m it dem Detailhandel. — Schluss
betrachtungen über den Grossoverkehr.
K a li-T a s c h e n -A tla s . Herausgegeben von der M i t t e l 

de u tschen  P r iv a tb a n k  A.-G. in Magdeburg in  Ge
meinschaft m it dem Verein der D e u tsch e n  K a l i 
in te re s s e n  E. V . Preis gebd. 3 Magdeburg 1914. 

F es ts ch rift der H ildesheim er Bank 1886 bis 1911. 
Ein R ückb lick  auf 25 Jahre A rbe it.

G en era lversam m lung en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger Der Ort ist der 
Generalvet sammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

Aachener S tah lw aren fabrik  F a fn ir-W erke  A.-G.. 
Aachen, 30.1., 2,1. •  Act.-Ges. C arb idw erk
Lechbruck, Augsburg, 30.1., 26.1., 5.1 . •  A.-G . 
Em scherhütte, Eisengiesserei und M aschinenfabrik 
vorm . H e inr. H orlohe, D u isbu rg -R uhro rt, 26.1., 
20 1 2 1 •  A.-G . H ackerbräu in München,
München, 31.1., 27.1., 8 .1 . •  A .-G . „P o rta  W est- 
phalica“ , M inden, 26.1., — , 8.1 . •  A .-G . fü r  Bahn
bau und -Bebrieb, F ra n k fu rt a. M ., 28. 1., 23. 1., 
24.12. •  A .-G . fü r  E isenbahn- und M ilitä rbeda rf, 
W eim ar, 28.1., 26.1., 6 .1 . •  A llgem eine D eut
sche Kom m issionsbank A .-G ., .B e rlin , 31» 1-, 29.1., 
7. 1.

B aum w o llindustrie  A .-G . vorm . Strauch & 
W achendorf, M .-G ladbach, 23.1., 19.1., 3 .1 . *
B erline r .Cementbau-A.-G. i. L iqu ., B erlin , 28.1., 
24 1 9 1 •  B ie le fe lder Volkskaffeehaus A.-G .,
B ie le fe ld, 31.1., — , 3.1 . •  B ierbrauere i Josef
Schmitz A .-G ., Aachen, 31. 1., 27. 1., 9. 1. •  B irken
fe lder Fe ldspatw erke A.-G ., Nohfe lden a. Nahe,
28.1., 24.1., 9. 1. •  „B ran de nbu rg ia “  vorm . Wass-
muth &  Eisenm enger A .-G ., B randenburg _a. Id., 
30 1 27 1 27 12. •  Brauerei Oswald B erliner
A.-G.’ B eriin , 26.1., 21.1., 30.12. •  Brauerei
Löw enburg A .-G ., Kaiserslautern, 29. L , — , V  L 
•  B rauere i zum Storchen A .-G ., Speyer a. Kb.,
31.1., 28.1. 3 .1 . •  Bugsirgesellschaft U n ion 1. 1..,
Bremen, ' 27. L , 24. 1., 7.1.

D am pfkesse lfabrik vorm . A rthu r Rodberg A.-G.,
Darm stadt, 31.1., 28.1., 8.1 . •  Dam pfschiffs
rhederei „H o rn “  A .-G ., Lübeck, 10.2., — , '■ 1. •  
Delitzsche S chokoladenfabrik  A.-G . vorm. Gehr.

Böhme, Delitzsch, 26.1., 22.1., 5. 1. •  Deutsche
Babcock- und W ilcox-D am pfkesse l-W erke  A .-G ., 
Oberhausen (R h ld .), 31.1., 26.1., 2.1 . •  Dresdner 
M asch inenfabrik und S ch iffsw erft U ebigan A .-G ., 
Dresden, 27.1., 23.1., 31.12.

Favorite  Record A.-G ., Hannover, 24. 1., 21. 1., 
3 ), •  Farbenw erke F ried rich  &  Carl Hessel A .-G ., 
Nerchau, 26.1., 9.1 . •  Färbereien und A p 
preturansta lten Georg Schieber A .-G ., Reichenbach 
i. V ., 30.1., — , 9.1- •  E . Fechner A .-G ., Sorau 
(N .-L .) 29. 1., 26. 1., 8 . 1. •  F lensburger S prit
fa b rik  A .-G ., F lensburg, 14.2., 11.2., 6.1 . •  f r a n k 
fu rte r M us ikw e rke -F a b rik  J. D. P hilipps &  Söhne 
A.-G ., F ra n k fu rt a. M ., 26.1., 22.1., 3.1.

Gas- und E lectric itä tsw erke  S t.-A vo ld  A .-G ., 
Bremen, 28.1., 24.1., 9.1 . •  Gas- und E le c tr ic i- 
tä ts-W erke Devant les Ponts (M etz) A .-G ., Bremen,
28.1., 24.1., 9.1 . •  Gaswerk Santa Cruz de Tene
rife , Bremen, 28.1., 24.1., 2.1.

H artung, K uhn &  Co., M aschinenfabrik, A .-G ., 
D üsseldorf, 30.1., — , 7.1. •  H e ldb u rg  A .-G . fü r 
Bergbau, bergbauliche und andere industrie lle  E r 
zeugnisse, B erlin , 26.1., 23.1., 3 .1 . ® H ypotheken
bank in H am burg, H am burg, 31. 1., 27. 1., 7. 1. -

Kaiserbrauerei Beck &  Co., Com nianditgesellsch. 
auf Actien, Bremen, 29.1.. 26.1., 7.1. •  Kapu.-
z inerbräu A.-G ., Kulm bach, 29. 1., 27. 1., 2. 1. •
K ö ln -L ind en th a le r M eta llw e rke  A .-G ., K ö ln , 29. 1.,
24.1., 5.1.

Löwenbrauere i A .-G . vorm . J. Busch, Mann
heim, 28.1., 24.1., 5.1.



Malzbie.rbrauerei G ro ierjan &  Ćo., A .-G.., Berlin ,
23.1., 21.1., 3.1 •  M aschinenfabrik E ls terer A -G
München, 30.1,, 27. 1 , 5 .  1. •  M e ck le n b u rg isch
Rückversicherung?-A.-G ., Schwerin i. M ,  24. i ..
8.1 . •  „M e te o r"  A.-G . Geseker K a lk - und' Port- 
! and-Cement werke, L ippstadf, 24.1., 20.1., 5.1.

N eckarsu lm ei Fahrzeugwerke A .-G ., H e ilb ronn,
29.1., 26.1,, 5.1. •  Neue , K le inbahn-A .-G . Creu- 
s itz— Crostitz, Merseburg, 28.1., — , 8.1. « N o rd 
deutsche Feuerversicherungs-Gesellschaft i. Finn., 
Ham burg, 30.1., 28.1., 7.1.

Oberrheinische W eininteressenten-A .-G., Strass
burg  i. E ., 31.1., 23.1., 2.1. •  O snabriicker M e ta ll
werke A .-G ., Osnabrück, 26.1., 22. 1., 2.1.

P anoptikum  A.-G ., H am burg , 22. 1 , 21. 1, 6. 1. 
• __% M . Pelzer A .-G ., Mainz, -22. 1., 18.1., 6.1.

Handelsbank i. L iqu., Dresdeen, o.• Sächsische
7- *• •  Siegenhr Eisenbahnbedarf A.-G.,

Stegen 14 2., ... , 7.1. •  S inalco-A .-G ,, Detm old.
Hetm old, 26.1.. 22.1.. 3.1. •  Solbad Segeberu
A —C., Segeberg, 29.1., 5.1,

S tah lw erk Becker 
8. I . •  H . Stodiek &
24. I .. 2. 1.

V illenge lände Zeh 
23. 1., 19. 1., 3. 1.

W erkzeugm aschinen-A .-G ., Cöln, 30.1 27 1
6. 1 •  W estfä lische K red itansta lt, Kom m anditges!
a .A c tie n  i. L iqu ., Schwerte, 30.1., 26.1.. 5.1 . •  
W estfä lische T ransport-A .-G ., D ortm und, 28. 1.,
2 1. 1 5. 1.

A.-G,. W illi,  h. 29.1., 28.1.
Co. A .-G ., B ie lefe ld, 28,1.,

lendorf-Süd A.-G., Berlin,

V e ra n tw o r t l ic h  fü r  den re d a k tio n e lle n  T e i l:  H a n s  G o s l a r  in  C h a r l o t t e n b u r g .

Aus der  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Eredit-flnstalt in Essen-Inlir.
Zweigniederlassungen in: Altensssen, Bocholt, — ~ ~ — -----------------
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten i. W., G e r m a n i a . . . .  
Dortmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Gute Hoffnnno- 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh. „  M on nung  
Iserlohn, Lünen a. d. Lippe. Mülheim-Ruhr ■ H um boldt . . 
Münster i. W„ Oberhausen (Rhld.), Reckling- 1 Leonhard . . .

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. | Lucherberg 
Aktien-Kapital und Reserven 116 M ül. Mark. ! Michel . . . .  . 

Telegramm-Adresse: Credltanstalt. [5602 ! Neurath
Ferneprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 1 Prinzessin Victoria 

431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844. Prinzessin vicioria
l:h  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  K urse  

vom 13. Jan. 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

Ge- Ang-e-
sucht boten

Kohlen.
Adler bei Kupfeidieh .
A lte  H a a s e ....................
B lankenburg ................
B r a s s e r t .......................
C a ro lin e ............................
Carolus Magnus . . . , 
Constantin der Gr. . . .
D ie rg a rd t .........................
Dorstfeld .......................
E w a ld ..............................
F ried rich  der Grosse . . 
Fiöhliche Morgensonne .
G o tte sseg en ....................
G raf B is m a rc k .............
G raf S c h w e r in ..............
H e in r ic h .................... .
Helene &  Am alie . . . . 
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 
Johann Deimelsberg . . 
K ön ig  Ludw ig . . . . .
L a n g e n b ra h m .................
L o th r in g e n .................... ...
M ont C e n is ............. ... .
O e s p e l..............................
R u d o lf ................................
Schürb. &  Charlottbg. . .
T rapp e ................................
T rie r (3000 Kuxe) . . . .
Unser F r i t z ....................
Westfalen (10 000 Kuxe)

B raunkohlen.
Bellerhammer B rk. . . . 
Bruckdorf-Nietleben. . . .

Schallmauer, Braunk. 
Wilhelma . . . . . . .

4175í 4300 
1425j 1550 
1825Í - -
— 40400 

2650} 2775 
5800 6200

4850051000 
2850 2950 
97001 — 

40400! — 
26000:28500

—  12000 
2700 2800
— ! 65000 

12700! 12850
— : 5700 

19300; 19900
4900} 5000 
6950 7100 

30000 31500 
1620047200 
28700} 10000 
17600;17900 
3100} 3200 
450! — 

2325 2375
2200
6600

17200
1425

1700

2475
6750

17800
1475

1800

K a li-K u x e  und -Ante ile ,
A lexandershall . . . .
A ller N ordstern .............
B e ie n ro d e ....................
Bergmannssegen . . . .  
Braunschweig- Lüneburg
Burbach .......................
B u l i la r ............................
Carlsfund .......................
C a rlsg lück .........................
C a rlsha ll............................
C a rna llsh a ll......................
Deutschland, Justenbg. .
E in ig k e it............................
F a lle is leb en ......................
Felsenfest ..........................
Gebra ...................................
G lückauf, Sondershausen
G ün th e rsha ll....................
Hansa Silberberg . . . .
Hedw ig...............................
Heiligenm ühle...................
Heiligenroda ................
Heimboldsbausen.............
Heldrungen I .................
Pleldrungen I I .............
H e rfa ...................................
Heringen............................
Hermann I I  . . . . . . . .
Hohenfels . . . . . . .

— 1600

H u g o .............
Hüpstedt . . . 
Immenrode 
Irmgard . . . 
Johannashall 
Kaiseroda .

Ge- I Ange
sucht i boten

• ! 925, 1000
)' 4750

1425> 1475

}l 220C 2300
805C 8250

: 57E 725
85C 1000

335C 3450
2450 2550

790C ! 8100
1200 1250
— 3675

5300 5400
2200 2300
9400 9600

100 —

3950 —

. 225 275
1025 1100
2400 2600
200C 2100

2875
1150 1200
2425 2500

3850
16700 17400
4300 4400
4700 4900
1050 1100
850 925

9200 9400
— 1775
725 775 (
800 875 7

2050 2200
5000 5150
1225 1275 /
3700 4000 L
5450 5550 F
7600 7900 F
2425 2525 F
360( 3700 V

700 725 I
2700 — h
5700] 6300 \

Matiagliick . . . .
M a rie ...................
Marie-Louise . .
M a x ...................
N e u ro d e .............
Neusollstedt . . . 
Neustassfurt . 
Prinz Eugen . . .
Ransbach.............
Reichenhall . . . 
Rothenberg . 
Sachsen-Weimar 
Salzmünde . . . .  
S iegfried I . . . . 
Siegfried-Giesen .
Theodor ............
Th iirirgen . . . .  
Volkenroda . . .
W a lb e c k ..............
W a lte r ................
Weyhausen . . . , 
W ilhelminę . . . . 
W ilhelm shall . . 
W intershall . . .

K ali-Aktien.

Erzkuxe.

H enrie tte

Ge-
sacht

A nge
boten

— 1450
2400! 2525 
2400 2525 
2950 3050- 
2050I 2200 
3000! 3100 

10600 10850 
3500! 3650 
2000- 2100 
1050: 1100 
2125 2200 
6600: 6800 
4850' 4950 
3175! 3300 
2850! -
3500! 3700 
31C0! 3250 
4000! 4250
3100
1250

4025
6900

V e ra n tw o rtlich  fü r  d ie  R u b r ik  „A us  d er G eschäftswelt“  u . . „  .... iu n  JL
D ruck  von P a s s  &  G a r l e b  G. m. b. H „  B erlin  W . 67, B iilow strasse 66.

46% 
81% 
42 7, 
92% 
31% 
78% 

105% 
85% 

295%

59%

4251 
750 

26751 
80¡ 

575 
800 

1700 
10 

1025

3250
1350
2200
5000
7650

18700

48%
83%
43%
94%
33%
79%

107%
87%

300°/,
30%
61%

485
800

2750
100
625
950

1750
20

1075
tsohner, Berlin.


